
A u s g a b e  1 6 4 / 2 0  -  M ä r z
Ö

st
er

re
ic

h
is

ch
e 

Po
st

 A
G

, S
P1

7Z
04

10
82

 S
, R

et
o

u
re

n
 a

n
 H

er
re

n
g

as
se

 7
, 1

01
0 

W
ie

n
  1 , 4 5

das magazin
für die exekutive

Polizeigewerkschaft wächst .......... 10

Klub der Exekutive.......................... 18

Regierungsprogramm .................... 22



Spezielle Konditionen
für Mitglieder der exeKutive.
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Langjähriger Partner der

ihr verlÄSSlicher BerAter:
herBert SchipitS

polizeibeamter i.r.
Tel.: 0699 19 23 18 27

E-Mail: herbert.schipits@gmx.at

Versicherungsagentur Herbert Schipits
Rosannagasse 15, 1210 Wien
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GISA-Zahl: 24766708

dAS AngeBot:
•	 Überprüfung	Ihrer	Versicherungspolizzen	in	Bezug	auf	Deckung	und	Prämienhöhe
•	 Berechnung	von	Alternativangeboten
•	 Bei	Interesse:	Durchführung	des	Versicherungswechsels

MehrfAch AuSgezeichnet. 
StArKe leiStungen für ihren Schutz.
dAuerhAft günStig.

von experten versichert

•	 KFZ-Versicherung:	Haftpflicht,	Teil-	und	Vollkasko
•	 Eigenheim-	und	Haushaltsversicherung
•	 Unfallversicherung
•	 Spezial	Polizei	Rechtsschutz
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AUS  MEINER  S ICHT  . . .

Hermann Greylinger
Tel. 531-26/3772

Wir haben eine neue 
Regierung, wir haben 

einen neuen Innenminister, 
wir haben ein Regierungs-
programm (mehr dazu im 
Blattinneren) mit dem Kapi-
tel „Innere Sicherheit“. Na-
türlich habe ich dieses be-
sonders unter die Lupe ge-
nommen. Es gibt Themen-
bereiche, die sich schon in 
vielen Regierungsprogram-
men befunden haben und 
noch immer einer Umset-
zung „harren“. Es gibt The-
men, die von der Personal-
vertretung und Gewerk-
schaft immer wieder trans-
portiert wurden. Besteht 
doch Hoffnung auf Umset-
zung? „Ären der Versäum-
nisse“ gab es schon genug. 
Am Zug sind jetzt die Regie-
rung, insbesondere der In-
nen- und der Finanzminister 
sowie der für den Öffentli-
chen Dienst zuständige Vi-
zekanzler. Wir stehen für 
konstruktive Gespräche je-
derzeit zur Verfügung!

Werte Kolleginnen und 
Kollegen!

Es ist eine bekannte Vor-
gangsweise,  dass Regie-
rungsprogramme mit Über-
schriften und Absichtserklä-
rungen befüllt werden. Aus 
einer Überschrift oder einer 
Absichtserklärung ist nicht 
immer wirklich ersichtlich, 
ob sich dahinter Positives 
oder Negatives verbirgt. Po-
sitiv nehme ich wahr, dass 

sich etliche Inhalte des FSG-
Wahlprogramms der letzten 
PV-Wahlen wiederfi nden, so 
falsch sind wir also nicht ge-
legen (z.B. Fortführung der 
Personaloffensive, Weiterent-
wicklung der SIAK, Moderne 
Aus- und Fortbildung (E 2a!), 
Sanierungsoffensive der Po-
lizeiinspektionen, usw.). Ge-
nau zu hinterfragen sind alle 
Themen (wir sind „gebrannte 
Kinder“), die sich mit „Flexi-
bilisierung“, „Effizienzstei-
gerung“, „Überprüfung von 
Belastungskriterien“, „Ver-
trauen gegenüber der Bevöl-
kerung herstellen“, usw. be-
fassen. Letzteres lässt erah-
nen, dass es das nicht geben 
soll bzw. der Dienstgeber da-
ran zweifelt. Alle Studien be-
haupten das Gegenteil, Miss-
trauen habt ihr euch wahr-
lich nicht verdient! Angekün-
digt wird auch die „Prüfung 
der Einführung eines Zeit-
wertkonto-Modells für die 
Exekutive“. Das hatten wir 
vor mehr als 10 Jahren schon 
einmal. Das damalige Mo-
dell hätte den Kolleginnen 
und Kollegen nur Nachteile, 
sprich fi nanzielle Verluste in 
der Anspar- und Konsuma-
tionsphase und auch im Ru-
hestand gebracht, das brau-
chen wir so nicht noch ein-
mal. Die Einführung konnte 
verhindert werden (dank des 
FSG-Vorsitzes im Zentralaus-
schuss sowie in der Polizei-
gewerkschaft und einer SPÖ-
Staatssekretärin). Und über 
all dem schwebt noch als 

letzte große Hürde das „Da-
moklesschwert“ der Finan-
zierung – wir sind gespannt! 

Geschätzte Kolleginnen und 
Kollegen!

Unmittelbar vor Druckle-
gung dieser Ausgabe wur-
den wir mit weitreichenden 
Maßnahmen der Bundesre-
gierung und in weiterer Fol-
ge des BMI zur Bekämpfung 
bzw. zur Verhinderung der 
Ausbreitung von COVID19 
konfrontiert. Es ist unbestrit-
ten, dass besondere Situati-
onen auch besondere Maß-
nahmen erfordern. Wir sind 
deshalb GEGEN eine gene-
relle Urlaubssperre aufgetre-
ten, weil ausreichende Erho-
lungsphasen ein wesentlicher 
Faktor zur Stärkung des Im-
munsystems sind. Ein ausge-
wogenes Verhältnis von „Be-
lastung –Entlastung“ ist an-
zustreben. Es ist taktisch 
falsch, schon am Anfang alle 
„Reserven“ zu verbrauchen. 
Jede große Organisation bil-
det „Einheiten“, splittet die 
Belegschaft, behält sich Res-
sourcen im Hintergrund. Ab-
gesehen davon sind die sozi-
alen Aspekte (Familien) sehr 
wohl zu beachten! Eine ge-
nerelle Urlaubssperre wirkt 
sich negativ auf die Moti-
vation der Kolleginnen und 
Kollegen aus. In schwierigen 
Zeiten braucht man aber ge-
rade diese Motivation! Alles 
über einen Kamm zu scheren 
ist bemühtes, aber auf Dauer 

nicht unbedingt qualifi ziertes 
Krisenmanagement. Auch ist 
die Personalvertretung der 
Ansicht, dass eine inhaltlich 
ausreichende und rechtzei-
tige Information das Vertrau-
en und das Verständnis der 
Bediensteten für den Dienst-
geber gestärkt hätte. Durch 
die gewählte Vorgangswei-
se wurde Spekulationen, Ge-
rüchten und der Verbreitung 
von Halbwahrheiten Tür und 
Tor geöffnet. Polizistinnen 
und Polizisten ist die Wahr-
heit zumutbar!
Ich hoffe, dass sich die Repu-
blik bald wieder in ruhigeren 
Fahrwässern befi ndet. Ich bin 
sicher, dass ihr wesentlich da-
zu beitragen werdet. In die-
sem Sinne wünsche ich eu-
ch Gesundheit, eine besinn-
liche Karwoche und „Frohe 
Ostern“!

Mit 
gewerkschaftlichen Grüßen,

Hermann Greylinger,
Fraktionsvorsitzender FSG/

Bundespolizei

Vors.-Stv. Zentralausschuss 
und Polizeigewerkschaft

Regierungsprogramm/Krise
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Die AUVA tut alles, damit Ihr Arbeitsumfeld noch sicherer wird und Sie sich 
wohl fühlen. Durch zahlreiche präventive Maßnahmen zur Verhütung von 
Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten konnte die Zahl der Arbeitsunfälle pro 
1.000 Beschäftigte in den letzten fünf Jahren von 30,02 auf 24,7 gesenkt 
werden. Prävention, Unfallheilbehandlung, Rehabilitation und finanzielle 
Entschädigung sind die Kernaufgaben der AUVA als gesetzliche 
Unfallversicherung.
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ZENTRALAUSSCHUSS 

We r t e  K o l l e g i n n e n !  
Werte Kollegen!

Mit der Konstituierung des 
Zentralausschusses am 14. 
Jänner 2020 habe ich anstel-
le des in den wohlverdienten 
Ruhestand tretenden Her-
mann Wally das Mandat im 
Zentralausschuss übernom-
men.  Ich möchte mich auf 
diesem Weg bei euch vorstel-
len. Ich trat im Jahre 1988 
in die Gendarmerie ein und 
besuchte im Jahre 1994/95 
den Grundausbildungslehr-
gang für dienstführende Wa-
chebeamte. Ich verrichte-
te auf mehreren Dienststel-
len in NÖ meinen Dienst, an-
fänglich hauptsächlich im 
Kriminaldienst. In der Fol-
ge war ich in verschiedenen 
Funktionen in der Dienstfüh-
rung tätig und bin derzeit 
Kommandant auf der Poli-
zeiinspektion in Weitra /NÖ.  

Meine Tätigkeit in der Per-
sonalvertretung begann ich 
im Jahre 1999 im Dienst-
stellenausschuss in Gmünd/
NÖ, weiters in verschiedenen 
Funktionen auf Landesebe-
ne in NÖ, so auch in der Po-
lizeigewerkschaft. Im Jahre 
2013 übernahm ich den Lan-
desvorsitz der FSG im Fach-
ausschuss NÖ, wo ich bis zu-
letzt tätig war. Die neue Auf-
gabe im Zentralausschuss ist 
eine spannende Angelegen-
heit und ich freue mich da-
rauf, mit euch und für euch 
zu arbeiten. 

Ihr könnt euch jederzeit ver-
trauensvoll an mich wen-
den, wann immer ihr Bei-
stand, Hilfe oder Unterstüt-
zung benötigt. Ich kann euch 
versprechen, dass ich mich 
für eure Anliegen mit voller 
Kraft und Engagement ein-
setzen werde.

AKTUELL

Neu im Zentralausschuss: 
Martin Noschiel
EHRLICH – SACHLICH – KOMPETENT - LÖSUNGSORIENTIERT

Meine Kontaktdaten:	  
Martin NOSCHIEL 
Herrengasse 7
1010 Wien
Handy: 0664/3230277
Mail: martin.noschiel@bmi.gv.at

Martin Noschiel
Vorsitzender Stv. im ZA
Vorsitzender Stv. FSG Polizei-
gewerkschaft

DEIN TEAM IM ZENTRALAUSSCHUSS 
Bundesministerium für Inneres 1010 Wien, Herrengasse 7

Tel.: 01/53126/3273   Fax: 01/53126/3395  
BMI-ZA-Polizei-FSG@bmi.gv.at  www.fsg4you.at

ZENTRALAUSSCHUSS
aktuell

Hermann Greylinger

Tel. 01/53-126/3772

Martin Noschiel
Tel. 0664/3230277

Walter Haspl
Tel. 01/53-126/3455
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ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

Be z u g  n e h m e n d  a u f 
das do. Schreiben vom 

14.11.2019, betr. GZ 10/1/18, 
Trageverpflichtung des ballis-
tischen Gilets mit Stichschutz 
(BG-ST), Verfahren gem. § 
10/7 PVG, Entscheidung durch 
den Herrn Bundesminister, 
Protokollübermittlung vom 
14.10.2019 und dazu ergan-
genes E-Mail vom 30.10.2019, 
wurde nach Befassung der zu-
ständigen Fachabteilung mit-
geteilt, dass es kein Beschuss-

gutachten der Abteilung IV/1, 
Referat c, in Bezug auf eine 
mögliche Gefahr von Splitter-
wirkung durch Hemdknöpfe 
gibt. 
Richtig ist vielmehr, dass 
Oberst Dipl-HTL-Ing. Anton 
EDER, B.A. bei einer kommis-
sionellen Losabnahme der 
BG-ST bei der Herstellerfirma 
SIOEN im Oktober 2019 eine 
Beschussprüfung vorgenom-
men hat. Für diese Zwecke 
hatte ihm das BMI Unterzieh-

hemden mit Knöpfen (2 Va-
rianten: hart und weich) zur 
Verfügung gestellt. 
Die Beschussprüfung er-
folgte gemäß vorgegebener 
Richtlinie bzw. Norm (VPAM 
3). Dazu wurde zunächst ein 
Hemd auf dem Plastilinblock 
so einjustiert und fixiert, dass 
der Laserpunkt der Beschuss-
vorrichtung auf den zu be-
schießenden Knopf zeigte. 
Über dem Hemd wurde dann 
ein BG-ST befestigt. Damit 

konnte sichergestellt wer-
den, dass der zu beschie-
ßende Knopf zentral getrof-
fen wurde. Insgesamt wur-
den mehrere solche Beschüs-
se vorgenommen. 
Das Ergebnis lautete: Bei den 
weichen Knöpfen traten kei-
ne Splitter auf. Bei den har-
ten Knöpfen konnten Splitter 
festgestellt werden, die aber 
nicht in den dahinter befind-
lichen Plastilinblock eindran-
gen.

Zu gegenständlichem An-
trag wurde dem ZA Fol-

gendes mitgeteilt: 

Die Regenjacke wurde als er-
gänzender, leichter Nässe-
schutz zusätzlich zur Mehr-
zweckjacke konzipiert und 
eingeführt. In vielen Fällen 
werden diese von den Poli-
zistinnen und Polizisten eher 

eng geschnitten geordert, 
was dazu führt, dass darun-
ter ohne Einschränkung der 
Bewegungsfreiheit lediglich 
ein Pullover getragen wer-
den kann. Als Regenjacke 
kann im Bedarfsfall aber auf-
grund ihres materiellen Auf-
baus bzw. ihrer Beschaffen-
heit auch die Mehrzweckja-
cke -mit oder ohne Innenfut-

ter -getragen werden. Diese 
Ausrüstungsorte kann somit 
bei allen Temperaturen, auch 
in Verbindung mit dem ballis-
tischen Gilet mit Stichschutz, 
als Regenschutz getragen 
werden.  Im Sinne der vorste-
henden Ausführungen kann 
dem Antrag nicht näher ge-
treten werden.

Zu gegenständlichem An-
trag wurde dem ZA Fol-

gendes mitgeteilt: 

Die betroffenen Fachab-
teilungen und der Beklei-
dungswirtschaftsfonds sind 
ständig bemüht,  d ie Po-
l iz ist innen und Pol iz isten 
mit qualitativ hochwertigen 
Uniformsorten auszustat-
ten. Eine besondere Heraus-
forderung ist dabei unter 
anderem, Produkte zur Ver-
fügung zu stellen, die die 

Bedürfnisse sämtlicher Be-
darfsträger abdecken. 

D ie  im Bek le idungswir t -
schafts fonds  abrufbaren 

Schuhe passen für den weit 
überwiegenden Teil der Be-
darfsträger. Dies wird auch 
durch die Entwicklung der 
Abrufzahlen bestätigt. Die 
Umstellung des Schuhwerks 
vom seinerzeitigen Weiten-
system auf das derzeitige 
System hat sich insbeson-
dere bewährt, da dieses in-
dividuell anpassbar ist. Die 
Anpassung der Weite ist 
durch einen einfachen Ein-
lagenwechsel möglich. Des-
sen ungeachtet wird der ge-

genständliche Antrag zum 
Anlass genommen, für im 
Einzelfall vorliegende Son-
derfälle eine entsprechende 
Lösung zu finden. Dies soll 
im Rahmen der geplanten 
Arbeitsgruppe zum Thema 
„Moderne, zukunftsorien-
tierte Gesamterscheinung 
der Uniformierten“ erfol-
gen. 

Trageverpflichtung des ballistischen  
Gilets mit Stichschutz (BG-ST)
Beschussgutachten der Abteilung IV/1/c in Bezug auf eine mögliche 
Gefahr von Splitterwirkung durch Hemdknöpfe

Antrag bezüglich Schaffung der Möglichkeit zur  
Bestellung der Regenjacke auch innerhalb der Tragedauer 
mit Zuerkennung der Schutzfunktion

Antrag auf Einführung von Schuhen  
mit einer breiteren Passform

aktuell
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ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

Zu diesem Antrag vom 
14.11.2019 wurde vom 

Dienstgeber Folgendes mitge-
teilt: 

Punkt „Anpassung des Grö-
ßenschlüssels bei Oberbe-

kleidung für Damen“ 

Die Größenschlüssel werden 
laufend evaluiert und den An-
forderungen angepasst. Da-
durch soll erreicht werden, 
dass die Passform der Uni-
form grundsätzlich für na-
hezu alle Bedarfsträgerinnen 
geeignet ist. In nachvollzieh-
baren Einzelfällen ist gemäß 
Massavorschrift, Zahl BMI-OA-
1390/0007-II/10/c/2018, Pkt. 
6.4 aber auch eine Sonderan-
fertigung möglich. Betreffend 
Schnittlängen der Uniform-
sorten darf angeführt wer-
den, dass die Uniformjacken 
üblicherweise in 2 Längen ab-
gerufen werden können. Die 
Uniformblusen werden bereits 
länger geschnitten und liegen 
nun auch wegen des früheren 
Bestandes in verschiedenen 
Längen auf Lager. Sollte die 
Passform nicht entsprechen, 
kann seitens der Bedarfsträge-
rin gleich nach der Lieferung 
der Uniformbluse direkt mit 
dem BWF Kontakt aufgenom-
men und der Austausch veran-
lasst werden. Diese Vorgangs-
weise wurde bereits in mehre-
ren Einzelfällen zufriedenstel-
lend praktiziert. Mittelfristig 

wird nur mehr die längere Blu-
senversion erhältlich sein. 

Punkt „Auslieferung etc.“ 

Bedingt durch die Übersiedlung 
des Bekleidungswirtschafts-
fonds von 1120 Wien nach 
1230 Wien kommt es aktuell 
leider zu Lieferverzögerungen. 
Darauf wurde auch im Intrane-
tauftritt des BWF hingewiesen. 
Der BWF ist bemüht nach Ab-
schluss der Übersiedlung (an-
gestrebt 02/20) schnellstmög-
lich zur tagesaktuellen Bear-
beitung zurück zu kommen. Es 
darf darauf hingewiesen wer-
den, dass gleichzeitig mit der 
Übersiedlung auch die Jahresin-
ventur durchgeführt wird. Da-
durch sollte es im Jahr 2020 zu 
keinen weiteren Lieferverzöge-
rungen kommen. Betreffend Re-
genjacken darf mitgeteilt wer-
den, dass grundsätzlich alle gän-
gigen Größen auf Lager liegen. 
Allfällige Lieferprobleme kön-
nen durch die bereits teilweise 
erfolgte Übersiedlung der Lager-
bestände an die neue Adresse 
verursacht werden. Die Proble-
matik sollte nach vollständiger 
Übersiedlung behoben sein. 

Punkt „Sonderverwendungs-
sorten Einsatzeinheiten“ - 

Keine Helme für neueintre-
tende Kolleg/Innen 

GSOD-Helme wurden bis En-
de 2019 aus einem bestehen-

den Rahmenvertrag aufgrund 
der Anforderungen der Lan-
despolizeidirektionen abgeru-
fen. Dieser Vertrag ist mit En-
de 2019 ausgelaufen, der letz-
te Abruf erfolgte noch im De-
zember 2019 (ca. 400 Stück 
für die LPD Wien). Für Beschaf-
fungen ab 2020 muss ein neu-
er Vertrag abgeschlossen wer-
den, die dazu erforderlichen 
Vorbereitungsarbeiten sind im 
Gange. 

Keine Vollkörperschutzaus-
rüstung vorhanden 

Der bisher verwendete Voll-
körperschutz (Turt le) sol l 
durch einen neuen, moder-
nen Vollkörperschutz (Kör-
perschlagschutz, KSS) ersetzt 
werden. Die dazu erforder-
lichen Vorarbeiten wurden 
bereits abgeschlossen. Unter 
Berücksichtigung der Aus-
schreibungs-und Lieferfristen 

wird bei optimalem Verlauf 
mit dem Beginn der Neuaus-
stattung der GSOD-Einheiten 
ab dem 3. Quartal 2020 ge-
rechnet. 

Schwierigkeiten beim Tausch 
von Einsatzoveralls 

Vom BMI kann die aufge-
zeigte Problematik betref-
fend Tausch im Verhältnis von 
2 alten Overalls auf 1 neu-
en Overall ohne Kenntnis des 
Einzelfalles nicht nachvollzo-
gen werden. Es wird aber da-
rauf hingewiesen, dass ein- 
und zweiteilige Overalls und 
Einsatzanzüge nur mehr aus 
dem jewei l igen Lagerbe-
stand ausgegeben werden, 
weil die Overalls und der Ein-
satzanzug durch das Blouson 
und die Einsatzhose abgelöst 
wurden bzw. werden.

Adaptierung der Uniformsorten und 
Anfragen zur Auslieferung
Antrag der FSG/Klub der Exekutive im ZA 
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Zu gegenständlichem An-
trag wurde dem ZA Fol-

gendes mitgeteilt: 

Die Ausarbeitung eines Proto-
typs eines Schnittschutzhand-
schuhes erfolgt dzt. unter Fe-
derführung des Ref. IV/4/c. 
Ein Modell liegt bereits vor, 
aktuell wird an der Klassifizie-
rung der Schnittschutzklas-

se und der technischen Pa-
rametrisierung der Schnitt-
schutzfläche gearbeitet. Der 
Schnittschutzhandschuh soll 
bestmöglichen Schutz bei 
größtmöglicher Bewegungs-
freiheit der Finger bieten, so-
dass auch Personsdurchsu-
chungen mit angezogenen 
Handschuhen möglich sind 
und die Handhabung der zu-

gewiesenen Dienstwaffen 
nicht zu sehr beeinträchtigt 
wird. Die Initiierung des er-
forderlichen Beschaffungsver-
fahrens wird, nach Abschluss 
aller erforderlichen Vorarbei-
ten und Einbindung des Zen-
tralausschusses, für das 2. 
Quartal 2020 angestrebt.

Zu gegenständlichem An-
trag wurde dem ZA Fol-

gendes mitgeteilt: 
Die tangierten Organisations-
einheiten des BMI sind stän-
dig bemüht, das Unfallrisi-
ko der ein-und zweispurigen 
Fahrzeuglenker zu minimieren 
und gleichzeitig deren Sicher-
heit zu erhöhen, in dem u.a. 
ein permanenter Informations-
und Erfahrungsaustausch mit 
den nachgeordneten Landes-
polizeidirektionen auf unter-
schiedlichen Ebenen und in di-
versen Arbeitsgruppen erfolgt. 
So wurde beispielsweise zu-
letzt vom BMI unter Einbe-
ziehung der Landesverkehrs-
abteilung Wien und der Fa. 
Ducati die Blaulichtanlage 
für die bessere Erkennbar-
keit der Motorräder in der 

Form weiterentwickelt, dass 
zusätzliche Hochleistungs-
LED (Strips) verbaut wurden, 
deren blaues Licht nunmehr 
nach allen Seiten abstrahlt. 
Diese erweiterten Lichtanla-
gen werden momentan bei 

der LVA Wien im Einsatz er-
probt. 
Darüber hinausgehend eva-
luiert eine Arbeitsgruppe, 
der auch Polizeimotorradfah-
rer aus den Landespolizeidi-
rektionen angehören, die Lei-

stungsbeschreibung für die 
neu abzuschließende Rah-
menvereinbarung betreffend 
die Lieferung künftiger Poli-
zeimotorräder. In dieser neu-
en Leistungsbeschreibung 
werden die aktuellen Ent-
wicklungen im Bereich der 
LED-Technik ebenso berück-
sichtigt, wie die bei der LVA 
Wien mit der erweiterten 
Lichtanlage bis dahin gewon-
nenen Erfahrungen. Mögliche 
Verbesserungen werden so-
mit bei Neubeschaffungen 
berücksichtigt werden. 
Anzumerken ist auch, dass 
laufend an der Weiterent-
wicklung der Motorradbe-
kleidung gearbeitet wird, um 
sowohl die Sichtbarkeit, den 
Schutzfaktor als auch den 
Tragekomfort zu erhöhen. 

Antrag betreffend Ankauf und zeitnahe Verteilung von  
persönlich zugewiesenen Schnittschutzhandschuhen

Antrag auf bessere Sichtbarmachung  
der Dienstmotorräder

Renngasse 2
2542 Kottingbrunn 
Tel. 02252 / 251 231
Fax DW 15

Wr. Neustädterstrasse 10
2514 Traiskirchen 
Tel. 02252 / 260 280

ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL
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Tatjana Sandriester
 01/31310/33 123

Bruno Kelz
 0664/5955465

Harald Segall
 01/31310/961700

Walter Deisenberger
 059133/55/2100

Hermann Greylinger

Tel. 531-26/3772

POLIZEIGEWERKSCHAFT
aktuell
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Polizeigewerkschaft wächst 
weiter

Mit 254.961 Mitgliedern 
verzeichnet die Gewerk-

schaft Öffentlicher Dienst 
(GÖD) einen neuen Mitglie-
derhöchststand seit Gründung 
der Gewerkschaft vor 75 Jah-
ren. Gegenüber dem Vorjahr 
stieg die Anzahl der Mitglie-
der um 3.825 Kolleginnen 
und Kollegen bzw. 1,52 Pro-
zent. Noch erfreulicher ist der 
Zuwachs bei der Polizeige-
werkschaft. Die Mitglieder-
zahl stieg auf 21.842 (Stich-
tag 30.1.2020), das sind um 
3,5 Prozent mehr im Vergleich 
zum Stichtag 1.1.2019! Die-
ser hohe Zuspruch ist uns ein 
großer Ansporn, unseren Weg 
konsequent weiterzugehen. 
Wir sind eine große und starke 
Solidargemeinschaft, die hohe 
Mitgliederdichte ist ein wahr-
lich starkes Argument bei Ver-
handlungen. Danke an alle 
Kolleginnen und Kollegen, die 
durch ihre Mitgliedschaft nicht 
nur Solidarität leben, sondern 
unsere Verhandlungspositi-
on deutlich stärken. Die stei-
genden Mitgliederzahlen spre-
chen auch ganz klar dafür, 
dass die Gewerkschaftsidee 

auch im 21. Jahrhundert ihre 
Berechtigung hat. Nicht um-
sonst bescheinigt eine neue 
Studie der Gewerkschaft ein 
neues Rekord-Hoch an Ver-
trauen in der Bevölkerung. An 
dieser Stelle auch ein großer 
Dank an unsere vor Ort eh-

renamtlich tätigen Funktionä-
rinnen und Funktionäre, wel-
che mit großem Einsatz für die 
Interessen der Kollegenschaft 
eintreten. „Glück auf“!
WIR SIND GEWERKSCHAFT – 
WIR LEBEN GEWERKSCHAFT!   
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Franz Fichtinger
 01/53-126/3737

Hermann Wally
 01/53-126/3683

Hartmut Schmid
 0676/6156697
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3. Dienstrechtsnovelle

Am 11. Dezember hat 
der Nationalrat mit brei-

ter Mehrheit die dritte Dienst-
rechtsnovelle 2019 beschlos-
sen. Dagegen haben nur die 
Abgeordneten der NEOS ge-
stimmt. Nachstehend ein Aus-
zug daraus.

Verbrauch des Erholungsur-
laubes – Fürsorgepfl icht des 

Dienstgebers

In dieser Novelle wird auf ein 
Urteil des Europäischen Ge-
richtshofs (EuGH) zur Fra-
ge des Urlaubsverbrauchs re-
agiert. Demnach wird sich 
der Dienstgeber künftig nicht 

mehr automatisch auf die ge-
setzliche Bestimmung berufen 
können, wonach Urlaubsan-
sprüche grundsätzlich verfal-
len, wenn sie nicht bis zum 
31. Dezember des Folgejahres 
bzw. – aufgrund dienstlicher 
Umstände – ein Jahr später 
aufgebraucht wurden.
Die bzw. der Vorgesetzte muss 
künftig nachweisen können, 
dass sie bzw. er rechtzeitig und 
unmissverständlich auf den Ur-
laubsverbrauch gedrängt, die 
Inanspruchnahme ermögli-
cht und über ansonsten dro-
hende Konsequenz des Ver-
falls des Anspruchs auf Erho-
lungsurlaub bzw. auf Urlaub-

sersatzleistung aufgeklärt hat. 
Ein Verfall des Anspruchs auf 
Erholungsurlaub tritt nun-
mehr nur für jenen Teil des Er-
holungsurlaubes ein, der trotz 
rechtzeitigen, unmissverständ-
lichen und nachweislichen 
Hinwirkens durch die Vorge-
setzte oder den Vorgesetzten 
nicht verbraucht wurde. Um 
den Verbrauch von Resturlaub 
leichter zu ermöglichen, wer-
den Erklärungen und Anträ-
ge auf Ruhestandsversetzung 
in Hinkunft später als bisher, 
nämlich frühestens drei Mo-
nate nach Einbringen durch 
die DienstnehmerInnen wirk-
sam.

Markus Köppel
 0664/8113572
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Abschlagsfrei in die Pension
FSG-Antrag auf Abschlagsfreiheitauch für Polizistinnen  
und Polizisten

Wir lassen nicht locker, wir 
kämpfen weiter für Ge-

rechtigkeit! Am 19. Septem-
ber 2019 wurde im Nationalrat 
das Pensionsanpassungsgesetz 
2020 beschlossen. Wesent-
licher Inhalt dieses Gesetzes 
ist, dass im Bereich des ASVG 
und teilweise bei den Bundes-
beamten nach 45 Beitragsjah-
ren (540 Erwerbsmonate) bei 
der Pension oder dem Ruhebe-
zug KEINE Abschläge anfallen. 
DIESE REGELUNG BENACH-
TEILIGT DIE BEAMTEN! Gera-
de in unserem Bereich erfolgt 
eine lückenlose, jahrzehnte-
lange Einzahlung der Beiträge 
in einem nicht unerheblichen 
Ausmaß. Dadurch wird das 
derzeitige System aufrechter-
halten. Es ist nicht zu akzep-
tieren, dass Kolleginnen und 
Kollegen nur deshalb schlech-
ter gestellt werden, weil sie vor 
dem Jahr 2005 in ein öffent-
lich rechtliches Dienstverhält-
nis übernommen wurden. Die 
Gesamtkosten für den Staats-
haushalt würden sich auf ca. 
170 Millionen Euro belaufen. 
Dieses Geld ist sicher bei un-
seren Pensionistinnen und 
Pensionisten, die viele Arbeits-
jahre geschuftet und Monat 
für Monat ihre Beiträge und 
Steuern geleistet  haben, sehr 
gut aufgehoben.

Die FSG/Klub der Exekutive hat 
daher einen entsprechenden 
Antrag eingebracht (siehe Faksi-
mile) – der Ball liegt bei „Türkis/
Grün“. Nach letzter Information 
wurde der von der SPÖ im Na-
tionalrat eingebrachte Antrag 
neuerlich mit den Stimmen von 
ÖVP/Grünen vertagt.   

Werter Leserin, werter Leser!
Haben Sie Ihren Namen oder Ihre Adresse geändert?

Wenn JA rufen Sie bitte  01/531 26/3479, faxen Sie uns auf 01/531 26/3037  
oder mailen Sie an claudia.wally@bmi.gv.at! Wir danken für deine/Ihre Unterstützung!
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Präsente Schlagworte wie: Ausverkauf der Heimat im 
ländlichen Raum und Leerstandproblematik von tau-
senden Wohnungen in der Stadt prägen das Bild der 
Medien. Was kann man dagegen tun? Welchen Zweck 
verfolgt der Kauf einer Liegenschaft? Kapitalanlage, 
eigene Wohnzwecke, Vermietung, Wertsicherung? 

In der Fallstudie kauft ein EU-Bürger eine Liegenschaft 
in Österreich, mit der Absicht, diese als Hauptwohn-
sitz zu nutzen. Auf Grund einer Änderung seiner per-
sönlichen Bedürfnisse kann er die Immobilie nur mehr 
als Nebenwohnsitz verwenden. Ist dies möglich? Mit 
welchen rechtlichen Konsequenzen kann und muss 
der Käufer rechnen? Exekution? Kann er seine Immo-
bilie einfach leerstehen lassen? Handelt es sich um ein 
Scheingeschäft? Welche Gerichtsurteile gibt es dazu? 
Wie verhält sich die Gemeinde bzw. Stadt?

Hannes Abfalterer MBA, geb. 1972, verheiratet, Vater 
von zwei Kindern, entstammt einer Unternehmerfami-
lie aus dem Pinzgau. Er beschäftigt sich bereits seit 
zwei Jahrzehnten intensiv mit dem Thema Immobilien 
und Zweitwohnsitze. Berufl ich leitet er mit Herz und 
Seele die Immobilienabteilung einer namhaften Bank 
und bezeichnet sich selbst als „Immobilienbanker“. 
Defensio zum MBA im Juni 2019.

HANNES ABFALTERER

ZWEITWOHNSITZ

Das Thema Zweitwohnsitz wurde mit 
dem EU-Beitritt, der im Sinne des 
freien Kapitalverkehrs einen Kauf 
von Immobilien  in der gesamten EU 
möglich machte, nicht einfacher.

RECHTSGRUNDLAGEN
VERSUS GELEBTE REALITÄT
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Ungleichbehandlung der VB/S-FGP
FSG-Forderung auf Beseitigung erfüllt!

Infolge der Flüchtlingskrise 
2015 wurden beginnend 

mit 1. Jänner 2016 in meh-
reren Tranchen Polizeischü-
lerinnen und Polizeischü-
ler aufgenommen, die vor-
wiegend im fremden- und 
grenzpolizeil ichen Bereich 
zum Einsatz kommen sollten. 
Im Ausbildungserlass wur-
de normiert, dass sich diese 
VB/S-FGP einer 6-monatigen 
Grundausbildung und nach 
einer entsprechenden Praxis-
phase innerhalb von 24 Mo-
naten einer 9-monatigen Er-
gänzungsausbildung zu un-
terziehen haben. Mit Ab-
schluss dieser Vollausbildung 
werden die als VB/S-FGP auf-
genommenen Bediensteten 
den für die exekutivdienst-
liche Vollausbildung aufge-
nommenen VB/S gleichge-
stellt. 

Keine klare Regelung für die 
Praxisphase

Während für die Vollausbil-
dung der mit Sondervertrag 
aufgenommenen Vertragsbe-
diensteten für den Exekutiv-
dienst eine klare zeitliche Defi-
nition der praktischen und the-
oretischen Ausbildungsphasen 
besteht, gibt es für die Praxis-
phase der VB/S-FGP keine kla-
re Regelung. 

Eklatante  
Benachteiligung

Diese Ungleichbehandlung 
führt nicht nur in finanztech-
nischer Hinsicht (wie etwa bei 
der Gewährung der Familien-
beihilfe), sondern auch hin-
sichtlich des Karriereverlaufs 
(z.B. Anrechnung von Zeiten 
für die Zulassung zur E 2a-Aus-
bildung) zu einer eklatanten 
Benachteiligung. Auf Basis die-
ser Erkenntnisse hat die FSG/

Klub der Exekutive im Novem-
ber 2018 einen Antrag auf Be-
seitigung dieser Ungleichbe-
handlung eingebracht. Nun-
mehr erging seitens des BMI 

eine Beantwortung zu diesem 
Antrag (siehe Faksimile). Bei 
einer entsprechenden Umset-
zung im Rahmen der nächsten 
Dienstrechts-Novelle im Parla-

ment wäre dann eine Gleich-
stellung der VB/S-FGP mit den 
regulär aufgenommenen VB/S 
gewährleistet. Beharrlichkeit 
zahlt sich aus!     

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL
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Service

Zum Thema „Familienbo-
nus“ gehen immer wie-

der Anfragen ein. Oft wer-
den wir auch kontaktiert 
bzgl. Auskunft über die steu-
erliche Absetzbarkeit eines 
Kuraufenthaltes. Die Ant-
worten dazu geben das Fi-
nanzamt und ein Steuerex-
perte der „Krone“ (siehe 
Faksimilen). 

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL
Foto: G

etty Im
ages

Seit der Gründung im Jahr 1885 in Familienbesitz, zählt 

Boehringer Ingelheim heute zu den 20 führenden Pharma- 

unternehmen weltweit. Rund 50.000 Mitarbeiter in den 

Geschäftsbereichen Humanpharmazeutika, Tiergesundheit 

und Biopharmazeutika schaffen Werte durch Innovation.  

In unserer Rolle als Partner des Patienten konzentrieren  

wir uns auf die Erforschung und Entwicklung inno-

vativer Medikamente und Therapien, die das 

Leben der Patienten verbessern und 

verlängern können.

www.boehringer-ingelheim.at

Werte schaffen
durch Innovation

Die Gesundheit von Mensch  
und Tier zu verbessern  
– das ist unser Ziel. 

93x127 Polizeiaktuell_2019.indd   1 12.11.19   14:20
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Michael Klemm

Salmannsdorf 15
A-7441 Pilgersdorf

Tel.: 02616/52 22-0
Fax: 02616/52 22-4

Werkstätte Tel.: 02616/77 51
Mobil: 0676/845 333 514

E-mail: offi ce@renner-transporte.com
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Gewusst wie

FRAUEN

Mit speziellen Bildungs-
angeboten, aktuellen 

Hintergrundinformationen 
und zahlreichen Publikati-
onen stellen AK und ÖGB 
Infrastruktur für die erfolg-
reiche Betriebsratsarbeit 
(Personalvertreterarbeit) 
bereit.

Die Anforderungen an Be-
triebsrätInnen und Personal-
vertreterInnen  sind vielfältig 
und fordernd. Entsprechend 
breit gefächert sind die An-
gebote von Arbeiterkammer, 
ÖGB und den Gewerkschaf-

ten– passgenau auf die Be-
dürfnisse von Belegschaftsver-
treterInnen zugeschnitten. Das 
Online-Portal www.betriebs-
raete.at bietet spezifische In-
fos und Downloads sogar für 
all jene, die erst die Grün-
dung eines Betriebsrates pla-
nen. Auch allgemeine (recht-
liche) Infos sind frei zugäng-
lich. Hauptzielgruppe sind al-
lerdings BetriebsrätInnen und 
PersonalvertreterInnen , die 
auch Gewerkschaftsmitglieder 
sind. Diese können sämtliche 
Features und Tools (Argumen-

tationen, Formulare, Ideen-
tauschbörse etc.) für ihre Ar-
beit nutzen.

Unkompliziert und effizient

Die Betriebsrats-App „Mein-
BR“ ist ein Kommunikations-
Tool, mit dem Informationen 
des Betriebsrats direkt auf den 
mobilen Geräten aller Kolle-
gInnen abgerufen werden kön-
nen. Die App bietet ein Grund-
gerüst, das sich je nach den 
Bedürfnissen des Betriebsrats 
befüllen lässt. Auf dem Portal 
meinbr.online finden Betriebs-

rätInnen und Personalvertrete-
rInnen ausführliche Infos zur 
App. Direkt über diese Web-
seite können dann auch die 
zuständigen ExpertInnen des 
ÖGB-Verlags kontaktiert wer-
den. Sie unterstützen nicht nur 
beim Kennenlernen und Befül-
len des Systems, sondern ge-
ben auch Tipps, wie die fer-
tige App im Betrieb rasch be-
kannt gemacht werden kann. 
Von den UserInnen (= Beschäf-
tigten) kann „MeinBR“ dann 
einfach über den App-Store he-
runtergeladen werden. Die Vor-

teile liegen auf der Hand: Selbst 
Beschäftigte, die den Großteil 
ihrer Arbeitszeit außerhalb des 
Betriebsgeländes verbringen, 
können etwa über Push-Nach-
richten rasch über Neuigkeiten 
oder geplante Veranstaltungen 
informiert werden. „Mein-
BR“ bietet unter anderem ei-
ne Übersicht über Betriebsver-
einbarungen, Vergünstigungen 
und Zuschüsse im jeweiligen 
Betrieb sowie Fragen und Ant-
worten zu arbeitsrechtlichen 
Themen. Überdies ermöglicht 
sie den raschen Kontakt zu den 
AnsprechpartnerInnen im Be-
triebsrat.

Bildungseinrichtungen

Mit Hunderten Seminaren pro 
Jahr liefert der Verband öster-
reichischer gewerkschaftlicher 
Bildung (VÖGB) das nötige 
Know-how für (angehende) 
BetriebsrätInnen und Personal-
vertreterInnen , um die Inte-
ressen von ArbeitnehmerInnen 
optimal vertreten zu können. 
Neben den seit Jahrzehnten 
bewährten Fixangeboten, wie 
Gewerkschaftsschule, Sozial-
oder BetriebsrätInnenakade-
mie (BRAK), gibt es verschie-
dene Lehrgänge. Das Ange-
bot reicht von allgemeineren 
Themen wie „Politik, Recht 

und Wirtschaft“ oder „Soziale 
Kompetenz“ über den „Frau-
enpolitischen Lehrgang“ bis 
zu Lehrgängen für spezielle 
Zielgruppen (z. B. Konfliktlot-
sInnen oder Behindertenver-
trauenspersonen).
Die verschiedenen Seminare 
dieser Lehrgänge können auch 
einzeln gebucht werden. Au-
ßerdem finden – auch in den 
Landeshauptstädten – zahl-
reiche Einzelseminare zu aktu-
ellen Themen und für unter-
schiedliche Zielgruppen statt. 
Kinderbetreuung ist auf Anfra-
ge prinzipiell auch über einen 
längeren Zeitraum, wie etwa 
bei Lehrgängen, möglich. 

Wo BetriebsrätInnen und 
PersonalvertreterInnen  
Informationen für ihre  

Arbeit finden …

Broschüren, Skripten,  
Ratgeber
Sowohl AK als auch ÖGB und 
Gewerkschaften veröffentli-
chen jedes Jahr zahlreiche Bro-
schüren, Leitfäden und Ratge-
ber zu den unterschiedlichsten
Themen. Manche davon sind 
speziell für Betriebsratsmit-
glieder gedacht, so etwa die 
Schriftenreihe „Praktische Ge-
werkschaftsarbeit“, von der 
manche Ausgaben auch als 

„Bildung ist nicht Wissen,  
sondern Interesse am Wissen“

Hans Margolius

FRAUEN
aktuell

Tatjana Sandriester

Tel. 01/31310/33123
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Skripten in den Gewerkschafts-
schulen und VÖGB-Seminaren 
verwendet werden. Gewerk-
schaftsmitglieder können diese 
kostenlos downloaden, zudem 
steht ihnen ein gedrucktes Ex-
emplar pro Ausgabe kostenlos 
zu. BetriebsrätInnen  und Per-
sonalvertreterInnen können pro 
Ausgabe auch mehrere Exem-
plare erhalten. Nach „Unsere 
Anliegen im Betrieb durchset-
zen – Organizing mit Betriebs-
rätInnen“ sind für heuer zwei 
neue Ausgaben geplant: „Ak-
tionismus und Streik“ sowie 
„Mitgliederwerbung“. Zudem 
wird das allererste Skriptum 
der Reihe „Sitzungen, die be-
wegen“ derzeit neu überarbei-
tet. Das Gesamtverzeichnis der 
Schriftenreihe findet sich unter 
www.voegb.at.

Literatur beim ÖGB-Verlag
Aktuelles und wertvolles Hin-
tergrundwissen sowie Tipps 
für die Praxis bieten seit Jahren 
die Bücher aus dem ÖGB-Ver-
lag. Für die Betriebsratsarbeit
wertvoll: „Leitfaden Betriebs-
vereinbarungen“, „Arbeitsver-
fassungsgesetz in Frage und 
Antwort“ oder „Bilanz & Co. 
– Basiswissen und Praxistipps
für Betriebsrat und Aufsichts-
rat“: www.oegbverlag.at

Gesunde Arbeit
Seit 2014 erscheint unter die-
sem Titel ein Magazin, das 
viermal pro Jahr einem spezi-
ellen Schwerpunktthema ge-
widmet ist. www.gesundear-
beit.at bietet zudem eine kom-
plette Lösungswelt für Sicher-

heit und Gesundheit in der 
Arbeit, mit umfangreichem In-
fo- und Serviceteil, Newsletter 
oder Veranstaltungstipps.
Text Astrid Fadler, Quelle: Ar-
beit/Wirtschaft, Herausgeber 
von AK und ÖGB

Wissen ist Macht

Bei vielen Fragen stehen die  
Kolleginnen und Kollegen der 
GÖD und der Polizeigewerk-
schaft jederzeit mit Rat und 
Tat zur Verfügung. Viele Bro-
schüren zu den verschiedenen 
Themenbereichen können an-
gefordert oder via Internet he-
runtergeladen werden.  
www.fsggoed.at

Um das Wissen der Personal-
vertreterinnen und Personal-
vertreter zu fördern und  stän-
dig auf dem neusten Stand  
zu halten, werden seitens der 
Polizeigewerkschaft  für ih-
ren Zuständigkeitsbereich lau-
fen Seminare und Schulungen 
abgehalten um das Wissen 
weiterzugeben und bei den 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern zu festigen. 
Um eine effiziente Personalver-
tretung leisten zu können, liegt 
es jedoch in der Eigenverant-
wortung jeder Einzelnen und 
jedes Einzelnen sich ihren Wis-
sensstand anzueignen und die-
sen zum Wohle der Kolleginnen 
und Kollegen entsprechend 
umzusetzen. Denn nur wer die-
se Tätigkeit mit Herz, Engage-
ment  und  Einsatzbereitschaft  
ausübt wird über lange Sicht 
den Erfolg ernten. 

HIGH-TECH AUS DER ZAHNARZTPRAXIS   
Neueste computergestützte 3D-Verfahren zur Kronen und 
Brückenherstellung.

Das 3D-Drucken von menschlichen Organen wird schon in naher Zukunft möglich sein. 
Aber computergestütztes 3D-Druck- und 3D-Fräsverfahren für die Herstellung von 
Zahnkronen und Brücken ist schon Realität.  Warum sollten Sie Ihren Zahnarzt nach der 
genauen Herstellungsmethode für Ihren Zahnersatz fragen? Bitte lesen Sie hier. 

Durch neue computergestützte 3D-Technologie können metallische Gerüste für Kronen und 
Brücken mit 3D-Sinterverfahren präzise vom Laser aufgetragen werden. Metallfreier Zahn-
ersatz wird mit 3D-Verfahren durch exaktes Herausfräsen aus biokompatiblen Keramikblö-
cken hergestellt. 

Toxisch-allergene Metalle Ade: Durch den Einsatz von vielfach getesteten und bewährten BIO-
Metalllegierungen für das Gerüst einer Restauration beim Lasersinterverfahren bzw. bei der 
Verwendung von biokompatiblen metallischen oder metallfreien Werkstoffen für die Frästech-
nik werden keine allergischen Reaktionen hervorgerufen.

Ungenaue Kronenränder Ade: Der kritische Bereich ist wo der Kronenrand auf das Zahnfleisch 
und den Zahnstumpf trifft. Ist der Kronenrand zu lang, kann es zu einer chronischen Zahn-
fleischreizung führen, die Blutung, Zahnfleischschwund oder -wucherung, sogar die Bildung 
einer Zahnfleischtasche verursachen kann. Eventuell beginnt sich der Zahn in seinem Zahn-
fach zu bewegen.
Ist der Kronenrand zu kurz, liegt Dentin frei, was zu Schmerzen bzw. Kälte-Wärme-Empfind-
lichkeit führt. Auch Nahrungsmittelreste können sich in dem Spalt festsetzen und den Weg 
für Zahnhalskaries freigeben. 

Die digitale 3D-Technologie macht es dagegen möglich, den Zahnersatz in höchster Präzisi-
on und biokompatibel herzustellen. Es entsteht kein Spalt am Kronenrand, Speichel und Spei-
sereste haben keine Chance, unter die Krone einzudringen. Somit kann sich kein Karies am 
Zahnhals oder unter der Krone bilden. 

Die mit Lasersinterverfahren hergestellten und aus metallischen oder metallfreien kera-
mischen Materialien gefrästen Kronen- und Brückengerüste sind spannungsfrei. Die Ober-
fläche bietet eine perfekte Bindung für die ästhetische Keramikverblendung durch den Zahn-
techniker.

Fragen zu diesem Thema oder weitere zahnmedizinische Fragen  
beantworten gerne und kompetent die Zahnärzte der 

SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT GmbH!  

Mosonmagyaróvár, H-9200 Magyar u. 33
        0800 29 14 90

Szombathely, H-9700 Fö tér 29
        0800 29 38 15

Szentgotthárd, H-9970 Hunyadi u. 21
        0800 29 16 54

Alle Praxen    Mo. – Sa. 09.00 – 17.00
FACEBOOK: Schweizer.Zahnarzt.Management
WEB: https://schweizerzahnarzt-management.eu

15 % Ermäßigung + 7 % Spezialermäßigung*
bei Zahnbehandlung für Exekutive-Patienten und für deren Angehörige mit dem

VIP-Partner-Code PA-423931
*Gültig bis 31. Mai 2020.

Bild Copyright Quintessence

WOLF Klima- und Heiztechnik GmbH

4034 Linz, Eduard-Haas-Strasse 44
1210 Wien, Hertha-Kräftner-Gasse 4

Tel. 01 / 72 803 70
Fax 01 / 72 815 46

www.wolf-heiztechnik.at
offi ce@wolf-heiztechnik.at
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KLUB DER EXEKUTIVE
aktuell

Franz Fichtinger

Tel. 01/53126/3737

Klub der Exekutive Kohlenstoffmonoxid –  
eine tückische Gefahr 
für Einsatzkräfte

Der „Klub der Exekutive“ 
ist österreichweit für ca. 

33.000 Exekutivbeamte tätig, 
bei den Kolleginnen und Kolle-
gen sowie auf allen Dienststel-
len in ganz Österreich präsent 
und in die Homepage www.fs-
g4you.at eingebunden.
 
Im Vereinsregister ist der Ver-
ein „Verein zur Förderung des 
Klubs der Exekutive“, Kurz-
form „Klub der Exekutive“ mit 
Vereinssitz 1010 Wien, Her-
rengasse 7 registriert bzw. ein-
getragen. 
 
Der Verein ist nicht auf Ge-
winn ausgerichtet und dient 
der Unterstützung von Kolle-
ginnen und Kollegen auf den 
Dienststellen im dienstlichen 
und sozialen Bereich für die 
der Dienstgeber keine Mittel 
zur Verfügung stellt. Der Bo-
gen reicht von der Unterstüt-
zung von Personalvertrete-
rInnen und Gewerkschafte-
rInnen über gesellschaftliche 
Veranstaltungen (Wiener Po-
lizei Wiesn) der Herausgabe 
von Druckwerken, wie z.B.: 
„Polizei aktuell“, Dienstkalen-
der, Schulungsunterlagen, der 
Ausstattung von Dienststellen 
mit z.B.: Fernsehern, Kaffee-
automaten, Geschirr, Radios, 
über praktische Arbeitsmittel 

wie z.B. Organmandattasche, 
Kugelschreiber, Zettelboxen, 
Textmarker, Begrüßungsmap-
pe für Polizeischüler, Handtü-
cher, der Versorgung bei Groß-
kommandierungen, bis hin zur 
Möglichkeit von vergünstigten 
Einkauf durch Gewährung von 
Rabatten und günstigen Tari-
fen wie zB.: Handytarife, Be-
kleidung, Fitnessangebote. 

Seit einigen Jahren werden 
auch Produkte, welche durch 
Großeinkauf günstig erwor-
ben werden, zu günstigen 
Preisen über den Online-Shop 
www.polizeigewerkschaft-fsg.
at/klubangebote vertrieben. 
Seit Herbst 2019 gibt es auch 
eine FSG APP mit Features 
wie den OM-Buddy oder den 
Dienstplan/Dienstkalender für 
IOS und Android.

Der Vereinsvorstand ist ständig 
bestrebt auf die ständig wech-
selnden Bedürfnisse der Exe-
kutivbediensteten und deren 
Umfeld einzugehen um diese 
bei ihrer verantwortungsvollen 
Tätigkeit im Dienste der öster-
reichischen Bevölkerung best-
möglich zu unterstützen. 

Franz Fichtinger, 
VorsitzenderStv. 

Kohlenstoffmonoxid 
(CO) stellt für Ein-

satzkräfte eine tückische 
Gefahr dar. Besonders bei 
unklaren Situationen in ge-
schlossenen Räumen wer-
den die ersteintreffenden 
Einsatzkräfte durch eine 
unbemerkte CO-Intoxika-
tion schnell selbst zum Pa-
tienten. Rettungsdienste 
sind deshalb dazu überge-
gangen, Warngeräte mitzu-
führen. Ein Beispiel für al-
le anderen ersten Kräfte an 
Einsatzstellen.

„Zwei Einsatzkräfte der Poli-
zei sowie ein Mitarbeiter eines 
Wachdienstes wurden mit Er-
müdung, Schwindel, Übel-
keit in ein Krankenhaus ge-
bracht.“ Meldungen wie die-
se sind über die Medien lei-
der immer öfter Realität. Den 
Rettern im Brandeinsatz ist die 
Gefahr durch Kohlenstoffmo-
noxid in der Regel bewusst. Es 
gibt aber immer wieder Situa-
tionen, in denen selbst Einsatz-
kräfte die Gefahr unterschät-
zen oder nicht erkennen kön-
nen. 
Häufige Einsätze mit CO-Ge-
fahren sind Defekte und War-
tungsmängel an Heizungs-

anlagen und Kaminen, der 
Einsatz von Geräten mit 
Verbrennungsmotoren bei un-
zureichender Belüftung, der 
Betrieb von Holzkohlegrills auf 
Balkonen und in Wohnungen, 
gasbetriebene Geräte in ge-
schlossenen Räumen, wie zum 
Beispiel Heizpilze und Heiz-
strahler, oder Suizid durch ge-
zielte Verwendung von Ein-
weggrills in verschlossenen 
und abgedichteten Räumen. 
Oft deutet das erste Einsatz-
stichwort nicht auf eine CO-
Vergiftung hin.

Schutz durch Warngeräte

Kohlenstoffmonoxid ist so 
gefährlich, weil es ein ge-
schmack-, geruch- und farb-
loses Gas ist. Es wird haupt-
sächlich über die Atemwege 
aufgenommen und schränkt 
die Fähigkeit des roten Blut-
farbstoffs Hämoglobin ein, 
Sauerstoff zu binden und zu 
transportieren. Die lokale Sau-
erstoff-Unterversorgung schä-
digt das Gewebe. Organe mit 
einem hohen Sauerstoffbedarf 
wie Herz und Gehirn sind da-
von besonders betroffen. 
Die Einsatzkräfte selbst schüt-
zen sich mit Warngeräten vor 
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Pfefferspray Pfeffer 
KO von Ballistol mit 

höchstdosiertem natür-
lichen Cayenne-Pfeffer-

konzentrat Oleresin Capsicum 
in Lebensmittelqualität er-
reicht eine Sprühweite bis zu 
5 Meter. Als JET ist das Pfef-
ferspray mit nicht brennbarem 
Sprühstrahl auch für geschlos-
sene Räume geeignet. Dosen 
zu 40 und 50 ml Pfefferspray 
passen in jede Tasche und bie-

ten ausreichend Schutz für 
mehrere Aktionen. Die 100 ml 
große Dose ist ebenfalls noch 
handlich und reicht für eine 
lange Selbstverteidigung.

Wirkung von Pfefferspray

Das Pfefferspray mit einer Kon-
zentration von 11 OC sorgt für 
sofortige und maximale Wir-
kung.
Die Wirksubstanz Capsaicin im 

natürlichen Pfefferkonzentrat 
Oleoresin Capsicum verursacht 
auf Schleimhäuten und Binde-
haut ein brennendes Gefühl. 
Zudem kommt es, wenn der 
Sprühnebel partiell eingeatmet 
wird, zu einem heftigen Hu-
stenrefl ex.

Markenprodukt 
der Fa. Ballistol

Inhalt 100 ml
Hauptwirktstoff: 11 % OC 

(Oleresin Capsicum = Ca-
yenne-Pfeffer) ist das hoch-

konzentrierte Extrakt des 
Cayenne-Pfeffers.
Reichweite 5-6m

den Gefahren durch Koh-
lenstoffmonoxid. Diese Ge-
räte sind klein, robust, ergo-
nomisch und wartungsarm. 
Sie überwachen permanent 
die Umgebungsluft auf Koh-
lenstoffmonoxid-Konzentrati-
onen und warnen die Einsatz-
kräfte mittels optischem und  
akustischem Alarm sowie Vi-
bration. Sie haben bei dauer-

haft eingeschaltetem Betrieb 
eine Standzeit von mindestens 
24 Monaten ohne Batterie-
wechsel und sollten nach ak-
tuell gültigen Regelwerken alle 
vier Monate kalibriert werden. 
Zudem sollte ein regelmäßiger 
Anzeigetest zur Kontrolle der 
Funktionstüchtigkeit durch-
geführt werden. Dieser kann 
mit einer Test-Station automa-
tisiert bei Dienstantritt vorge-
nommen werden. 

Vor- und Hauptalarm 
voreingestellt

In Österreich gilt eine maxima-
le Arbeitsplatzkonzentration 

(MAK) mit einem Tagesmittel-
wert (TMW) von 20 ppm und 
ein Kurzzeitwert (KZW) von 60 
ppm welcher im Mittel über 15 
Minuten maximal 4x pro Ar-
beitstag auftreten darf (vgl. 
Grenzwerteverordnung Stoff-
liste BGBl. II vom 24.Septem-
ber 2018).

Beim Standard-Eingasmess-
gerät für Kohlenstoffmono-
xid Dräger Pac 6500 CO ist der 
Voralarm bei 20 ppm und der 
Hauptalarm bei 60 ppm vor-
eingestellt. Diese Alarme las-
sen sich auch individuell an-
passen, z.B. um eine Gefahr 
durch Kohlenstoffmonoxid 
zwar rechtzeitig zu erkennen, 
aber dennoch eine Crashret-
tung oder Maßnahmen wie 
sofortige Frischluftzufuhr 
durchführen zu können. Da-
für wurde bei der neuen Ge-
rätegeneration der Pac 6500 
eine dritte Alarmschwelle für 

hohe Konzentrationen einge-
führt. In einem Einsatzszenario 
könnte dies so aussehen: 
Alarm 1 bei 20 ppm = Indika-
tor für CO als „Ursache der 
vorgefundenen Situation“ => 
Keine unmittelbare Gefahr für 
die Einsatzkräfte. 

Alarm 2 bei 60 ppm = Kein län-
gerer Aufenthalt im Gefahren-
bereich => Crashrettung und 
Gegenmaßnahmen einleiten.
Alarm 3 bei 200 ppm = unmit-
telbares Verlassen des Einsatz-
ortes (Selbstschutz)

Nur wer eine Gefahr erkennt, 
kann richtig handeln und sich 
und andere schützen!

Kontakt:
Dräger Austria GmbH
Ing. Thomas Leitgeb
Produktspezialist mobile 
Gasmesstechnik
thomas.leitgeb@draeger.com

Das neue Eingasmessgerät Drä-
ger Pac 6500 CO (Foto) Hier sind 
sowohl der Vor- als auch der 
Hauptalarm für zu hohe Kohlen-
stoffmonoxid-Konzentrationen 
voreingestellt. Sie lassen sich 
auch individuell anpassen.
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WINNERS ARE 
MADE OF BLOOD,  
SWEAT & DATA
SebaStian Kienle

Professioneller triathlet

ironman World Champion

P O L A R  VA N TA G E  V
Profi-MultiSPortuhr

# B L O O D S W E A T A N D D A T A

Pfefferspray als Jet mit 
Behördenkappe
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Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, teilweise zum 

Nachdenken oder sogar bit-
terer Ernst. Nachfolgend eini-
ge Meldungen im Zusammen-
hang mit der Polizei aus der 
ganzen Welt.

England – Scotland Yard 
setzt auf Frequentis

Siehe Faksimile rechts.
Anm.d.Red.: Dieses Unter-
nehmen ist für die Umsetzung 
von ELKOS (LLZ-Neu) in Öster-
reich verantwortlich.

BRD – Polizei erschoss Fahrer 
nach Unfall

Polizisten haben in Stuttgart 
einen Autofahrer erschossen, 
der eine Streife nach einem 
Unfall mit einem Schwert be-
droht hatte. Der Mann soll 
zwei Beamte am Unfallort 
plötzlich mit der 70 cm langen 
Stichwaffe angegriffen ha-
ben, als diese ihn ansprachen. 
Weil der 32-Jährige nicht mit 
Pfefferspray gestoppt werden 
konnte, haben beide Polizisten 
das Feuer eröffnet.

Türkei – Polizeigewalt gegen 
Frauen

Siehe Falksimile rechts.

BRD – Polizist erschoss ver-
letzten Gorilla

Nach einem Brand im Kre-
felder Zoo kam es zu bisher 
unbekannten dramatischen 
Szenen. Ein schwer verletzter 
Gorilla musste von einem Po-
lizisten erschossen werden, da 
die Tierärztin es nicht schaffte, 
das Tier einzuschläfern.

BRD – Polizisten bekamen 
Rabatt auf Kokain

Acht Münchner Polizisten 
stehen in Verdacht, Koka-
in von einem Drogendealer 

besonders günstig erwor-
ben zu haben. Der Mann 
hatte damit geprahlt „Poli-
zisten zu kennen“, die ihn 
„schützen“, sagte der Leiter 
der „Arbeitsgruppe Nachtle-
ben“. Ins Rollen kamen die 
Ermittlungen, die inzwischen 
das LKA übernommen hat, 
nachdem ein gefasster Dro-
genhändler über Komplizen 
und Kunden ausgepackt hat-
te, darunter auch zunächst 
auch zwei Polizisten.

Malta – Polizeichef tritt nach 
Kritik zurück

Mehr als zwei Jahre nach 
dem Mord an der Aufdecker-
Journalistin Daphne Caruana 
Galizia ist nicht nur der mal-
tesische Premier Joseph Mus-
cat, sondern jetzt auch der 
Polizeichef Lawrence Cuta-
jar zurückgetreten. Der Re-
gierung und den Behörden 
war mehrfach Vertuschung 

der mutmaßlichen Mafia-Tat 
und Verstrickung in den Fall 
vorgeworfen worden. Galizia 
hatte in dem „Filz“ recher-
chiert. 

Brasilien – Polizei streikt – 
schon über 100 Morde

Während eines Polizeistreiks 
im brasilianischen Bundesstaat 
Ceara ist die Gewalt in der Be-
völkerung explodiert. In weni-
gen Tagen wurden über 100 
Morde verübt. Die Beamten 
fordern mehr Lohn. 

Russland – Moskauer Polizei 
stoppte Batmobil

Ein echter Superheld saß 
nicht am Steuer. Die Poli-
zei hat in Moskau ein selbst 
gebautes Batmobil aus dem 
Verkehr gezogen, welches 
dem Fahrzeug des Comic-
Helden ähnelt. Der aufwen-
dig nachgebaute Wagen sei 
nicht zugelassen gewesen, 
teilten die Beamten mit. Au-
ßerdem sei das Fahrzeug zu 

Polizei International
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groß für die Straße gewesen. 
Gegen den 32-jährigen Fah-
rer aus der russischen Haupt-
stadt wird nun ermittelt. Der 
Wagen wurde bereits einmal 
mitten in Moskau gestoppt – 
solche Fälle gibt es in Russ-
land immer wieder.

Chile – Tausende Polizisten 
angeklagt

Wegen des Einsatzes von ex-
zessiver Gewalt gegen De-
monstranten wurden 2.670 
Verfahren gegen Angehörige 
von Polizei und Militär einge-
leitet.

BRD – Mordermittlungen 
nach Attacke auf Polizisten

Nach einem Angriff auf ei-
nen Polizisten in der Leip-
ziger Silvesternacht ermittelt 

das sächsische Landeskrimi-
nalamt wegen des Verdachts 
des versuchten Mordes. Die 
konkreten Tatumstände und 
die Verletzungen, die der 
Beamte erlitten hatte, ver-
anlassten die Staatsanwalt-
schaft dazu. Der 38 Jahre 
alte Polizist wurde bei den 
Ausschreitungen durch Py-
rotechnik schwer verletzt. 
Mehrere Menschen warfen 
Steine, Flaschen und Feuer-
werkskörper auf die Einsatz-
kräfte. 

Wales – Transport eines 
Pferdes mit Linienbus

Siehe Faksimile links.

 	 Hermann Greylinger

Der neue Innenminister Karl 
Nehammer stellte sich am 

7. Jänner 2020 bei der Amtsü-
bergabe den Führungskräften 
des Innenministeriums vor. Zu-
vor wurde er in der Hofburg von 
Bundespräsident Alexander Van 
der Bellen angelobt.

Am 7. Jänner 2020 fand im 
Innenministerium die offizi-
elle Amtsübergabe des bishe-
rigen Innenministers Wolfgang 
Peschorn an den zuvor neu an-
gelobten Innenminister Karl Ne-
hammer statt. „Ich übernehme 
das Amt des Innenministers mit 
Dankbarkeit und Respekt. Es ist 
mir eine große Ehre, an der Spit-
ze dieses umfangreichen Res-
sorts zu stehen“, so Nehammer 
bei seiner Antrittsrede vor den 
rund 150 Führungskräften des 
Bundesministeriums für Inneres.

Mit dem Start der neuen Bun-
desregierung gehe eine turbu-
lente Zeit zu Ende, so Neham-
mer weiter: „Wir haben uns ein 

ambitioniertes Regierungspro-
gramm vorgenommen. Mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des BMI an meiner Seite 
bin ich optimistisch, dass wir al-
le bevorstehenden Herausforde-
rungen bewältigen werden.“
Zu den Inhalten kündigte der 
neue Innenminister an, sei-
ner bisherigen klaren und kon-
sequenten Linie im Kampf ge-
gen illegale Migration und für 
mehr Sicherheit treu zu bleiben. 
„Dass wir uns in Österreich si-
cher fühlen können, verdanken 
wir allen voran dem engagier-
ten Einsatz unserer Polizei und 
der Sicherheitsverwaltung. Sie 
arbeiten tagtäglich hart dafür, 
die persönliche Sicherheit und 
Freiheit von uns allen zu wah-
ren“, so der neue Bundesmini-
ster.
Der scheidende Innenminister 
Wolfgang Peschorn hieß Ne-
hammer im Innenministerium 
herzlich willkommen und dank-
te der Beamtenschaft für ihr 
Engagement in der zurücklie-

genden herausfordernden Zeit. 
Peschorn überreichte Innenmi-
nister Nehammer seinen Über-
gabebericht, in dem von ihm die 
wesentlichen Entscheidungen 
und Maßnahmen seiner Regie-
rungszeit samt seinen Überle-
gungen ausführlich dokumen-
tiert wurden. „Die Bewältigung 
der Herausforderungen der ver-
gangenen Monate war span-
nend. Ab sofort stehe ich dem 
Bundesministerium für Inneres 

wieder in meiner Funktion als 
Präsident der Finanzprokuratur 
jederzeit gerne zur Verfügung“, 
sagte der scheidende Innenmi-
nister Wolfgang Peschorn.

Karl Nehammer übernimmt  
Innenministerium

Brandschutz • Umweltschutz
Energiesparen • Schutz vor Rauchgasen

CHRISTIAN GOLDHAHN
Rauchfangkehrermeister

Öffentlich zugelassener Rauchfangkehrer

2544 Leobersdorf, Augasse 4
Büro: 2560 Berndorf

C. v. Hötzendorfstr. 13
Telefon: 0 26 72 / 84996, Fax DW 4
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REGIERUNGSPROGRAMM 2020 – 2024
Innere Sicherheit

„Um Herausforderungen 
und Gefahren begeg-

nen zu können, brauchen wir 
eine moderne Polizei, die per-
sonell bestens aufgestellt ist. 
Darum soll die begonnene Per-
sonaloffensive fortgeführt und 
darüber hinaus gewährleistet 
werden, dass für die zukünf-
tigen Aufgaben die notwen-
dige Ausbildung und Ausstat-
tung sichergestellt ist. Durch 
mehr Kontrolle und Transpa-
renz schaffen wir weitere Vo-
raussetzungen, um das Ver-
trauen in die Exekutive zu stär-
ken“. Soweit Auszüge aus 
dem Einleitungstext zum Ka-
pitel. Bildet euch selbst eine 
Meinung zu den „Absichten“. 
Wir, die FSG/Klub der Exe-
kutive freuen uns sehr, dass 
sich im Programm doch etli-
che Themen fi nden, die wir im 
Zuge der PV-Wahlen transpor-
tiert haben, diese sind FETT 
gekennzeichnet!   

Gute Rahmenbedingungen 
für eine moderne Polizei

• Fortführung der begon-
nenen Personaloffen-
sive – 2.300 zusätzliche 
Planstellen und 2.000 zu-
sätzliche Ausbildungs-
planstellen für die Poli-
zei führen auch zu mehr 
Planstellenwahrheit und 
ermögl ichen zusätzl iche 
Spezialisierungen (z.B. Cy-
berkriminalität und die Ver-
stärkung bürgernaher Poli-
zeiarbeit)
- Wiedereinführung von Al-

tersgrenzen für Aufnah-
mewerberinnen und Auf-
nahmewerber

• Evaluierung und Neukodifi-
zierung der exekutivspezi-
fischen Belange im Beam-
tendienstrecht.

Entwicklung eines moder-
nen, den sicherheitspolizei-

lichen Herausforderungen 
entsprechenden Dienst- 
und Besoldungssystems. 

Insbesondere sollte daher 
die Besonderheit gefahren-
geneigter Tätigkeit und unter-
schiedlicher Belastungen be-
rücksichtigt werden. 

- Schaffung eines realitäts-
nahen, den tatsächlichen 
Anforderungen und Auf-
gaben entsprechenden 
Planstellenbedarfs in den 
Dienststellen 

- Prüfung der Einführung 
eines Zeitwertkonto-Mo-
dells bei der Exekutive

• Gute Arbeitsbedingungen 
für eine gute Arbeit:
- P rü fung bes tehender 

Dienstschemata auf ih-
re Familienfreundlich-
keit und die dienstlichen 
Notwendigkeiten, Schwer-
punktsetzung zum Büro-
kratieabbau, der weiteren 
Vereinfachung von Arbeits-
abläufen und der Redukti-
on von Doppelgleisigkeiten 
insbesondere bei der Um-
setzung und Dokumentati-
on von Aufgaben

• Ressourcenwahrheit schaffen:
- Überprüfung und best-

mögliche Umsetzung von 
Belastungskriterien und 
eine entsprechende Ent-
lohnung

- F l e x i b i l i s i e r u n g  v o n 
Dienstzutei lungen und 
Versetzung

- Effi zienzstrategie: Feststel-
lung und Abschaffung be-

stehender Doppelgleisig-
keiten (Bsp. Schiffspolizei)

• In die Mitarbeiter investieren:
- Angebot von Einzelsuper-

vision fördern (intern und 
extern)

- Supervision bestmöglich 
in der Grundausbildung 
verankern

- Polizei als Abbild der Ge-
sellschaft: Diversität (z.B. 
Migrationshintergrund) 
und Frauen fördern

- Fokus auf soziale und kom-
munikative Kompetenzen 
sowie Einbeziehung der 
Mehrsprachigkeit als Krite-
rium bei der Personalrekru-
tierung

- Ziel ist die Steigerung der 
Zugangszahlen für die 
Ausbildung

• Die Organisation weiterent-
wickeln:
- Förderung von Refl exions-

räumen im Arbeitsalltag 
sowie einer positiven Feh-
lerkultur, insbesondere un-
ter der Schwelle straf- und 
disziplinarrechtlicher Rele-
vanz

- Einrichtung eines bera-
tenden Gremiums mit fach-
licher, menschenrechtlicher, 
systemischer und organisa-
tionsentwicklerischer Fach-
kompetenz als Grundlage 
für strategische Entschei-
dungen, beispielsweise Um-

gang mit Cop-Culture, auf-
bauend auf den positiven 
Erfahrungen des „Zivilge-
sellschaftlichen Dialoggre-
miums in Zusammenarbeit 
mit der Zentralen Zwangs-
mittel und Misshandlungs-
meldestelle“

• Weiterentwicklung der Si-
cherheitsakademie (SIAK) 
in Richtung der Verwaltungsa-
kademie des Bundes oder der 
Theresianischen Militärakade-
mie. Stärkung der Zusammen-
arbeit mit Wissenschaft und 
Forschung als Grundlage für 
strategische Entscheidungen, 
beispielsweise Cybersicher-
heit, Polizeipräsenz, Sicher-
heitsempfi nden

• Polizeiausbildung und -fort-
bildung den neuen Heraus-
forderungen, wie etwa Cy-
ber-Kriminalität und Digitali-
sierung, laufend anpassen 

• Prüfung der Gleichstellung 
der Wertigkeiten und Einstu-
fung der Polizeiausbildung 
mit denen der restlichen öf-
fentlichen Verwaltung und 
dem Qualifikationsrahmen 
des österreichischen Bil-
dungssystems

• Stärkung der Durchlässigkeit 
zwischen dem Exekutivdienst 
und der Sicherheitsverwal-
tung

• Verstärkter Ausbau der Füh-
rungs- und Spezialausbildung 
der Exekutive und der Si-
cherheitsverwaltung am be-
währten Standort in Wiener 
Neustadt; Attraktivierung im 
Wege von Kooperationsmo-
dellen mit Fachhochschulen 
im Westen
- Überarbeitung des Ba-

chelorstudiums „Polizei-
liche Führung“ und des 
Masterstudiums „Stra-
tegisches S icherhei ts -
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management“, um ein 
durchgängiges Laufbahn-
modell zu ermöglichen

-	 Fa chhochschu l au sb i l -
dung künf t ig  akade -
mischer Mindeststandard 
für dienstführende Beam-
tinnen und Beamten (Ver-
wendungsgruppe E2a), 
Masterstudium für leitende 
Beamte (E1)

-	 Entwicklung einer mo-
dernen, den Anforderun-
gen der Zukunft entspre-
chenden Führungs- und 
Fachausbildung (E2a)

• Weiterentwicklung und Inten-
sivierung der Zusammenar-
beit mit NGOs (Polizei.Macht.
Menschen.Rechte)

• Erarbeitung und Beschluss 
eines nationalen Aktions-
plans für Menschenrechte 
in Österreich. Erarbeitung, 
Beschlussfassung und Um-
setzung eines Aktionsplans 
Menschenrechtsbildung un-
ter Berücksichtigung der Ent-
schließung der Vereinten Na-
tionen und als wesentlicher 
Teil des Aktionsplans für 
Menschenrechte

• Speziell geschulte Polizistin-
nen als Sicherheitsbeauftrag-
te und Ansprechpartnerinnen 
für Frauen speziell im Bereich 
Gewalt und Gewaltschutz in 
jeder Polizeiinspektion 

• Sicherstellung der Beibehal-
tung der verfassungskon-
formen Trennung der Auf-
gaben von Militär und Polizei 
auch bei Assistenzleistungen

• Vertrauen herstellen durch 
nachvollziehbare Identitäts-
feststellungen:
-	 Im Rahmen des Ausbaus 

der Digitalisierung Prüfung 
der Möglichkeit zur Aus-
stellung einer Bestätigung 
bei jeder ID-Feststellung

-	 Die Bundesregierung weiß, 
wie hoch das Vertrauen in 
die Exekutive ist. Zur wei-
teren Stärkung dieses Ver-
trauens unterstützen wir 
Maßnahmen in Richtung 

betroffener Communities, 
wie von der Grundrechte-
agentur der Europäischen 
Union empfohlen. Diese 
Maßnahmen sollen insbe-
sondere der Vermeidung 
etwaiger faktischer und 
empfundener diskriminie-
render Effekte dienen.

• Sicherstellung einer kon-
sequenten Aufklärung bei 
Misshandlungsvorwürfen ge-
gen Polizeibeamtinnen und 
Polizeibeamte 

• Konsequente und unabhän-
gige Ermittlung bei Miss-
handlungsvorwürfen gegen 
Polizeibeamtinnen bzw. Po-
lizeibeamte in einer eigenen 
Behörde in multiprofessio-
neller Zusammensetzung, die 
sowohl von Amts wegen er-
mittelt als auch als Beschwer-
destelle für Betroffene fun-
giert und mit polizeilichen 
Befugnissen ausgestattet ist

• Ausarbeitung einer Reform 
des Rechtsschutzes mit dem 
Ziel der europa- und verfas-
sungsrechtlich geforderten 
Unabhängigkeit der Kontrol-
linstanz und Prüfung einer 
Bündelung der Rechtsschutz-
beauftragten

• Verbesserung der Verneh-
mungsmethoden:
-	 Prüfung des Bestehens von 

vertrauensbasierten Ver-
nehmungsmethoden auf 
Basis des CTI-Training-Tools 
2017 und gegebenenfalls 
Weiterentwicklung und 
Stärkung

-	 Prüfung bereits bestehen-
der Pilotprojekte zur audi-
ovisuellen Aufnahme von 
Vernehmungen 

-	 Evaluierung der derzeitigen 
Praxis der Dolmetschen-
den-Beiziehung:

-  Ziel ist es, dass nur Per-
sonen beigezogen werden, 
die transparente Qualitäts-
standards erfüllen (sprach-
liche, kulturelle und fach-
liche Kompetenz)

-  Ausbau von Videodol-
metsch-Leistungen

-  Regelmäßiger und insti-
tutionalisierter Austausch 
zwischen Dolmetschenden 
und Polizistinnen und Po-
lizisten (z.B. runde Tische)

• Objektive Aufgabenwahrneh-
mung durch die Sicherheits-
behörden: 
-	 Die Sicherheitsbehörden 

und ihre Organe haben bei 
der Wahrnehmung ihrer 
Aufgabenerfüllung darauf 
zu achten, dass kein An-
schein parteipolitischer Be-
fangenheit erweckt wird.

-	 Bei polizeilichen Einsät-
zen im großen Sicherheits- 
und Ordnungsdienst aus-
nahmslos Verpflegung 
durch die Behörde und 
nicht durch die Personal-
vertretung 

• Versammlungsfreiheit:
-	 Taktische Kommunikation 

bei Versammlungen wei-
terentwickeln, inkl. Einrich-
tung szenekundiger Beam-
tinnen und Beamten für 
soziale Bewegungen (Or-
ganisatoren von Kundge-
bungen)

-	 Evaluierung des Instru-
ments der Schutzzonen

-	 Prüfung der Verbesserung 
des Rechtsschutzes bei Un-
tersagung von Versamm-
lungen

• Organisatorische Weiterent-
wicklung der 2012 geschaf-
fenen Landespolizeidirekti-
onen unter besonderer Be-
rücksichtigung ihrer regi-
onalen Verantwortung für 
operative Aufgaben. Ziel die-
ser Weiterentwicklung ist die 
Steigerung der Effizienz und 
Bewältigung neuer Heraus-
forderungen auch in den Re-
gionen.

• Verstärkte Möglichkeit zum 
Einsatz von Drohnen bei Po-
lizeieinsätzen im Rahmen von 
Fahndungsmaßnahmen
-	 Novellierung des Luftfahrt-

gesetz § 145 Abs. 1 bis 3 
durch Aufnahme „unbe-
mannter Luftfahrzeuge des 
Bundes“

• Verstärkter Einsatz von Body-
Worn-Cameras und laufende 
Evaluierung zur weiteren Op-
timierung der Einsätze

• Zur Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit auf Österreichs Stra-
ßen, insbesondere zur Sen-
kung der Anzahl der Ver-
kehrsunfälle, sind weitere 
Anstrengungen zu unterneh-
men.

• Einführung einer bundeswei-
ten Verwaltungsstrafevidenz 
für Angelegenheiten im Zu-
ständigkeitsbereich des BMI 
(u.a. für Verkehrsstrafen) 

• Verlegung der Flugeinsatz-
stelle Wien-Meidling nach 
Wiener Neustadt auf das Ge-
lände des EKO Cobra/DSE 

• Schaffung einer gesetzlichen 
Grundlage für die Sonder-
einheiten des BMI als Ersatz 
für die bisherige Sonderein-
heitenverordnung

• Sanierungsoffensive der 
Polizeiinspektionen:  Wei-
terentwicklung und Um-
setzung der bestehenden 
Immobilienstrategie un-
ter besonderer Berücksich-
tigung des baulichen Zu-
standes der Polizeiinspek-
tionen (Leerstand beseitigen)
-	 Alle Polizeiinspektionen 

sind barrierefrei zu gestal-
ten, wie gesetzlich seit 
2019 verpflichtend

-	 Freundliche Gestaltung des 
Eingangsbereichs von PIs 
unter Berücksichtigung von 
Sicherheitserfordernissen

-	 Klimataugliche Arbeits-
bedingungen schaffen

• Auch die Polizei kann und soll 
einen Beitrag zur Steigerung 
der Nachhaltigkeit und Er-
reichung der Klimaziele lei-
sten. Dahingehendes Poten-
zial soll erhoben und genutzt 
werden.

• Erhöhung der Anzahl von 
Amtsärztinnen und Amts-
ärzten  
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Er war auf seinem Gebiet 
eine Ausnahme: Niemand 

kannte besser und genauer die 
kleinsten und raffiniertesten 
Details dieser Branche: es ging 
dabei wie immer in der Welt 
der Geschäfte um Geld, da-
von hatten aber – seiner Mei-
nung nach – nur die „ande-
ren“ genug –  er aber nicht! 
Er verdiente gut, fast konn-
te man sagen sehr gut, den-
noch war es für ihn – immer 
– zu wenig! Als anerkannter 
Fachmann für Spezialtrans-
porte war er ein gern gese-
hener Gast bei Besprechungen 
und Konferenzen, wenn es 
galt, Waren und Geräte, Roh-
stoffe oder komplizierte Ma-
schinen  aus dem Ausland si-
cher und zugleich ohne große 
bürokratische Hürden in das 
Inland einzuführen. Als füh-
render Mitarbeiter einer Spedi-
tion kannte er viele Hafenmei-
ster und Repräsentanten der 
Exportfirmen, die wichtigsten 
Mitarbeiter der Speditionen in 
ganz Europa, ebenso Schiffs-

routen und die Details der be-
deutendsten Eisenbahnsträn-
ge quer durch Europa hatte er 
im Kopf!
So sehr sein Fachwissen auch 
anerkannt und gelobt wurde, 
so wenig wurde dies, seiner 
Meinung nach, auch finanziell 
gewürdigt. Hinzu kam, dass er 
ein leidenschaftlicher Karten-
spieler war und in den Hinter-
zimmern eines Cafes Unsum-
men verspielte. 

 (...hier sollte ein Foto von den 
vier Assen des Kartenspieles 
dargestellt sein!)
Immer wieder glaubte er, er 
könne das „Glück“ bezwin-
gen und die wenigen Ge-

winne zerrannen ihm aber 
zwischen den Fingern und 
er hatte dann noch größere 
Schulden als zuvor. Anfäng-
lich bereitwillig, später mit im-
mer mehr Zurückhaltung und 
schließlich  nur mehr mit ho-
hen Zinsen wurde ihm Kredit 
„gewährt“, bis letztlich eine 
ungeheure Summe zur Rück-
zahlung anstand. „Man“ - in 
dieser „Halbwelt“ der Spie-
ler und Hehler, der Prostituier-
ten und Gestrauchelten - gab 
ihm noch einmal einen groß-
en „Kredit“. Er konnte damit 
alle kleineren Geldgeber  be-
friedigen, hatte noch eine be-
scheidene Summe übrig und 
war nur mehr einem einzigen 
Gläubiger verpflichtet. Die-
ser Kreditgeber war aber eine 
Frau, die eher still und zurück-
haltend, ohne Aufsehen, aber 
mit großer Sachkenntnis ihre 
eigenen, anderen völlig unbe-
kannten „Geschäften“ nach-
ging und betrieb.
In einem Vieraugengespräch 
legte sie ihm jedoch dar, dass 

sie keinerlei Eile mit der Rück-
zahlung dieses großen Be-
trages an sie hatte. Im Gegen-
teil, sie stellte ihm in Aussicht, 
dass er sogar noch zusätzlich 
eine erkleckliche Summe er-
warten konnte, wenn er ihr ei-
nen „kleinen Dienst in der Zu-
kunft“ erweisen würde. Sie 
werde sich unter dem Kenn-
wort „Cafe“ telefonisch mel-
den! Diese völlig unerwartete 
Wendung seiner finanziellen 
Verhältnisse wurde noch we-
sentlich verbessert, als er von 
der Geschäftsleitung überra-
schend mit einer bedeutenden 
Position in seiner Firma be-
traut wurde, die auch seine 
Bezüge erheblich steigerten. 
Fast gleichzeitig damit verän-
derte er auch sein Privatleben 
drastisch. Er hörte schlagar-
tig auf zu spielen, zog in eine 
sehr gute Wohngegend, wur-
de von den Damen hofiert und 
war gern gesehener Gast auf 
Festen und Veranstaltungen. 
Das Glück schien ihm vollkom-
men, als eine sehr vermögende 

Viele Kolleginnen und Kol-
legen kramen gerne in Er-

innerungen. Viele Kolleginnen 
und Kollegen interessieren 
sich für Kunst, Kultur und Bü-
cher. Wir starten daher in die-
ser Ausgabe mit einer neu-
en Rubrik, die sich genau mit 
den erwähnten Inhalten be-
schäftigt. Großteils kommen 
die Beiträge von dem im (Un)
Ruhestand befindlichen Koll. 
Oberst Willibald Plenk.  Wir 
wünschen viel Spaß beim Le-
sen und hoffen, dass unsere 
Empfehlungen und Tipps zahl-
reich angenommen werden.  

Zur  Person:

Oberst Willibald PLENK; Aus-
bildung im zweijährigen Lehr-
gang der SW in der Marok-
kanerkaserne, Rayonsdienst 
im Wachzimmer „Fügergas-
se“ /Mariahilf; zum frühest-
möglichen Zeitpunkt  Ab-
solvierung des einjährigen 
Überleitungskurses für Krimi-
nalbeamte. Danach Dienst-
zuteilung zum Koat Neubau. 
Schon während des WZ – 
Dienstes Besuch des BRG für 
Berufstätige am Henrietten-
platz. Nach bestandener Rei-

feprüfung Zuteilung zur Wirt-
schaftspolizei und von dort 

nach erfolgreicher Auswahl-
prüfung für Leitende KrB zu 
weiteren zwei Jahren dem W1 
– Kurs dienstzugeteilt. Nach 
Ausmusterung dem Kriminal-
beamteninspektorat  zuge-
teilt und dort  bis zur Verset-
zung in den Ruhestand unun-
terbrochen als Referatsleiter, 
aber auch als Vortragender in 
der Polizeischule bei den Poli-
zeipraktikanten, W3, W2 und 
W1 - Kursen im Gegenstand 
„Kriminalistik“ (legendär sein 
Verweis auf das „Fixo-Flex-
Band“ bei einer gestohlenen 
Uhr!). 

Werte Leserinnen
und Leser!

POLIZEIHISTORIE 
 KUNST | KULTUR

aktuell

SPIELE,  SPIEGEL? - STRAFE !
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Frau förmlich „um s e i n e 
Hand anhielt“, was er aber ge-
schickt und elegant umschiff-
te, wohl aber ihr „ständiger 
Begleiter“ wurde! Er lebte so 
einige Zeit ein beruflich inte-
ressantes Leben und auch sein 
privates Ambiente, welches 
Abwechslung bot und je nach 
seinen Wünschen sogar aus-
gelassen sein konnte, war ihm 
durchaus möglich! Eines Tages 
jedoch kam er zufällig beruf-
lich in d i e Gegend, wo er vor 
einiger Zeit fast seine Existenz 
verloren hätte. Das Cafe, das 
ihm so bekannt war, gab es 
noch immer und da er es bis-
her zur hellen Tageszeit nicht 
kannte, suchte er es mit einer 
gewissen Neugier, aber auch 
mit Vorsicht auf. Da er ja „da-
mals“ nur die hinteren Räume 
kannte, war er umso erstaun-
ter, wie normal und bürgerlich 
diese Umgebung jetzt auf ihn 
wirkte. Er bestellte eine Klei-
nigkeit, bezahlte sehr bald und 
wollte schon gehen, als er zu-
fällig – halb in der Ritze der 
gepolsterten Sitzbank  verbor-
gen - einen Ausweis herausra-
gen sah. Ungesehen nahm er 
ihn an sich und verließ rasch 
das Lokal!  Später konnte er 
es sich selbst nicht erklären, 
warum er das getan hatte. Je-
denfalls vergaß er bald seinen 
„Fund“ und lebte weiter sei-
nen gewohnten Alltag. Jah-
re vergingen und er war be-
ruflich kurz davor, zum Ge-
schäftsführer seiner Firma er-
nannt zu werden. Nach einem 
langen Tag voll von wichtigen 
Besprechungen und Terminen 
verabschiedete sich seine Se-
kretärin und gab ihm – noch 
beim Hinausgehen - den Hin-
weis, er  möge das „Cafe“ zu 
einem bestimmten Zeitpunkt 
(sie konnte keine Telefonnum-
mer, Lokalbezeichnung oder 
bestimmte Person nennen!) 
anrufen.
Mühsam beherrschte er sich - 
als sie aber gegangen war – 
brach er fast zusammen. Jah-
re trennten ihn von seinem 
früheren Leben und nun hol-
te ihn sein „Vorleben“ ein. Es 
schien ihm so, als wäre er die 

ganze Zeit unter Beobachtung 
gestanden und seine damalige 
„Kreditgeberin“ forderte jetzt 
sein Versprechen ein. Er über-
legte: Die damals gestunde-
te Summe war durch Wechsel 
und Schuldscheine und seiner 
Unterschrift leider abgesichert. 
Selbst jetzt noch war es ein Be-
trag, der für ihn sehr schwer 
aufzubringen war und der 
ganz sicherlich zu Rückfragen, 
Gerüchten und persönlichen 
starken finanziellen Einschrän-
kungen führen musste. Er rief 
zum vereinbarten Zeitpunkt 
im Cafe an und wurde infor-
miert, noch einmal in einer 
Stunde anzurufen. Offensicht-
lich wurde in der Zwischen-
zeit die „Frau“ benachrichti-
gt. Bei seinem zweiten Anruf 
hob seine frühere „Kreditge-
berin“ selbst ab und sie nann-
te ihm ein exklusives Innen-
stadtlokal, in dem sie sich am 
nächsten Tag treffen würden. 
Sie war nach wie vor eine ge-
pflegte Frau, die elegant und 
gediegen gekleidet erschien. 
Keineswegs kam sie sogleich 
zum Grund ihrer „Einladung“ 
zu sprechen, vielmehr gab sie 
ihm zu verstehen, wie gut sie 
über ihn unterrichtet war, vor 
allem aber kannte sie sehr viele 
geschäftliche Details innerhalb 
seiner Firma. Fast erst beim 
Abschied erklärte sie ihm, 
dass eine bestimmte Schiffs-
ladung (hauptsächlich aus äu-
ßerst wertvollen Geräten und 
Maschinen bestehend) im Mil-
lionenwert an eine bestimmte 
Firma  - durch ihn  - „umgelei-
tet“ werden sollte. Der „Plan“ 
sah vor, dass er eine Chan-
ce von 50:50 hatte, um un-
entdeckt zu bleiben. Sollte er 
nicht mitmachen, würde sie 
die gesamte Schuldsumme auf 
einmal zurückfordern und ihn 
so privat und geschäftlich ru-
inieren. Im „Erfolgsfall“ wür-
den aber vor seinen Augen die 
Wechsel verbrannt und zusätz-
lich ihm ein Sparbuch mit einer 
bedeutenden Summe überge-
ben werden. Er wusste: Diese 
Frau hielt „Wort“, so oder so! 
Um die näheren Details auszu-
arbeiten, ließ sie ihm drei Tage 

Zeit, danach wollten sie sich 
wieder treffen. In seiner Woh-
nung angekommen, zermar-
terte er sich seinen Kopf. Ge-
wiss, der Plan der Frau hatte 
Hand und Fuß, aber das Risiko 
für ihn selbst war sehr hoch. 
Da erinnerte sich plötzlich des 
„gefundenen“ Ausweises im 
Cafe.  

Er überlegte und fasste fol-
genden Plan: Er hatte ja mit 
den unterschiedlichsten Per-
sonen zu tun. Eine davon war 
dafür bekannt, dass sie Ver-
bindungen zu Fälschern hat-
te. In den „gefundenen“ Aus-
weis ließ er nun sein Foto – 
technisch hervorragend – ein-
fügen. Danach eröffnete er 
auf einem Postamt ein Brief-
fach unter Verwendung des 
veränderten Ausweises! Der 
gesamte Briefverkehr betref-
fend diese wertvolle Schiffsla-
dung wurde nun von ihm per-
sönlich über dieses Brieffach 
abgewickelt. Damals gab es ja 
noch keine E-Mails, kein Han-
dy, Fernschreiber waren sehr 
selten und es wurde fast aus-
nahmslos per Brief von Firma 
zu Firma „korrespondiert“. In 
diesem Falle nur über ihn, aber 
niemand in der Firma wusste 
davon und vor allem nicht, w 
e r  die Post aus dem Ausland 
erhielt! Doch durch einen Zu-
fall wurde bekannt, dass die-
ser Geschäftsfall über ein ihr 
völlig unbekanntes Brieffach 
abgewickelt wurde. Es wurde 
zwar Anzeige erstattet, aber 
es hätte sehr - sehr - lange Zeit 
gebraucht, um das „Briefge-
heimnis“ auch formal durch-
brechen zu können und den 
Inhaber des Brieffaches fest-
zustellen. Man teilte mir die-
sen offensichtlich langdau-
ernden „Fall“ zu. Das Postamt 
war fast am Stadtrand gele-
gen, war sehr klein und perso-
nell unterbesetzt, besaß aber 

überraschend sehr viele Brief-
fächer, weil sich Unternehmen 
und auch viele Privatpersonen 
dorthin ihre Post senden lie-
ßen. Die Räumlichkeiten im 
Postamt selbst waren extrem 
klein und unübersichtlich, be-
sonders zu den Morgenstun-
den und knapp vor Amts-
schluss herrschte fast ein Ge-
dränge, weil sich viele gerade 
dann ihre Post abholten. Nun 
konnte ich ja nicht den ganzen 
Tag darauf warten, dass gera-
de dann eine – bisher unbe-
kannte Person – die Post aus 
dem bekannten Brieffach ab-
holte. Auch wäre ich sofort 
aufgefallen, wenn ich mich 
dort auch nur einige Minuten 
lang aufgehalten hätte. Ich be-
merkte aber, dass man von ei-
ner bestimmten Stelle – au-
ßerhalb des Postamtes – vom 
Gehsteig aus durch die geöff-
neten Fenster des Postamtes 
einen relativ großen Spiegel 
sehen konnte, der wiederum 
die Sicht in den Raum mit den 
Brieffächern freigab. Das be-
wusste Brieffach war das letz-
te, also ganz unten, am Boden 
der Fächerreihe. Der Inhaber 
musste sich also sehr tief bü-
cken um es aufzusperren und 
die Post zu entnehmen. Meh-
rere Wochen lang, zu den un-
terschiedlichsten Tageszeiten, 
kam ich zum „Spiegel“ und  
bemerkte nichts! Da kam ich 
eines Tages gerade dazu, wie 
eine ältere Frau laut schreiend 
einen Mann bezichtigte, er ha-
be ihr den zu Boden fallenden 
Schlüsselbund entwenden 
wollen. „Sind Sie doch froh, 
wenn ich ihre Schlüssel aufge-
hoben habe, die Ihnen entfal-
len sind. Hätte ich mich nicht 
nach ganz unten zu meinem 
Fach bücken müssen, hätte 
ich diese gar nicht bemerkt, 
ich bin kein Schlüsseldieb!“  
„Nein“ sagte ich, „Dieb sind 
Sie keiner, aber ein Betrüger!“ 
Wegen des umfassenden Ge-
ständnisses und der Preisga-
be aller technischen und or-
ganisatorischen Einzelheiten 
der geplanten Tat erhielt er ei-
ne überraschend milde – be-
dingte -  Strafe und konnte so-

MELDUNGEN
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gar, eben wegen seiner her-
vorragenden Fachkenntnisse, 
wenn auch in anderer Funk-
tion, in derselben Firma ver-
bleiben. Die ihn belastenden 
Wechsel und Schuldscheine 
sind aber nie wieder aufge-
taucht. Drakonisch dagegen 
wurde  die Frau wegen ihrer 
Erpressung und anderen Ta-
ten bestraft. Noch heute aber 
lächle ich, wenn ich an einem 
Spiegel vorbeigehe, der den 
Blick in eine ganz andere Rich-
tung freigibt!     

SCHICKSALSJAHRE

Von Anfang an sind ihre Leben 
von Frauen „bestimmt“. Nur 
sie wissen es überhaupt nicht 
und vielleicht aber ahnen sie 
es. Selbst die Mutter des Hel-
den und Anführers hat kaum 

eine Beziehung zu ihm. Die an-
deren haben jeder eine eige-
ne Art und Weise, mit Frauen 
„umzugehen“! Jedenfalls 
scheint ihr Weg schon vorge-
zeichnet zu sein: Die Eltern – 
so ferne sie überhaupt solche 
im sozialen Sinn haben - „dul-
den“ sie höchstens, meistens 
aber lernen sie sehr früh die 
Welt als eine Umgebung von 
arm und reich, noch deutlicher 
als einen Zustand von oben 
und unten, ganz sicher aber 
als Macht und Schwäche ken-
nen; „Schwach“ wollen sie je-
doch keinesfalls sein...
Was ihnen Eltern, Freunde 
und Familie nicht geben konn-
ten, das mussten sie sich erst 
für sich selbst „erfinden“, 
es ist auch k e i n e „Zeit für 
Schwächlinge“. Zu deutlich 
spitzen sich die Verhältnisse zu 

und das Quartett beginnt zu-
erst mit kleineren, aber schon 
sehr bald auch mit schwereren 
Delikten auf sich aufmerksam 
zu machen.
Ein deutlicher Einschnitt in ihr 
Leben ist der „Anschluss“. Als 
eine der ersten werden sie in 
Schutzhaft genommen und 
nun begreifen sie blitzschnell, 
dass nur eines zählt: „Überle-
ben“. Die Jahre, die sie dort 
verbringen, machen ihnen 
überdeutlich, dass nur reine 
Macht, Gewalt und letztlich 
das Verbrechen die Form jenes 
Lebens für sie ist, die ihnen, ih-
rer Meinung nach, noch bleibt. 
Von der Hauptfigur abgesehen 
– die Kaleidoskop artig – dem 
Zuschauer, das Leben und den 
Schmerz seines Weges hervor-
ragend darstellt, seien beson-
ders seine Mutter, aber auch 

„Musch“ hervorgehoben, die 
so bestimmend für sein Leben 
sind: Am Anfang e r als das un-
gewollte Kind, am Ende seines 
Lebens die ihn um sein Kind 
betrügende Freundin! Auch 
der „Pensionist“ verdient ei-
ne besondere Erwähnung, er 
„spielt“ diese Figur nicht, er ist 
sie! Die vielen Rollen, Charak-
tere und Figuren und Persön-
lichkeiten , die diese Zeit und 
deren Auswirkungen erlebt 
haben zeigen uns, wie drama-
tisch das Leben sein kann und 
auch gewesen ist. Eine beson-
deres Leistung der gesamten 
Darsteller, des Bühnenbildes, 
der Maske, Beleuchtung und 
Kostüme, nicht aber der Mu-
sik.
(„Schwere Knochen“, Volks-
theater, bis 23.4.2020)

MELDUNGEN

Wie ein Blitz traf uns die 
Nachricht, dass uns un-

ser langjähriger Freund und 
Kollege DAURER  Herbert am 
15. November 2019 für immer 
verlassen musste. Obwohl wir 
über den geschwächten Ge-
sundheitszustand Bescheid 
wussten, kam der endgültige 
Tod von Herbert für uns alle 
doch überraschend. Schon seit 
vier Jahren bekämpfte Her-
bert den heimtückischen Lun-
genkrebs. Tapfer und mutig, 
mit guter Hoffnung auf Hei-
lung, absolvierte Herbert eini-
ge schlimme Chemotherapien  
und Strahlenbehandlungen. 
Er erduldete dabei tapfer die 
auftretenden Schmerzen. Im-
mer wieder verbesserten sich 
dabei auch die Blutwerte vom  
„Herbschi“. Mit ihm gemein-
sam waren wir alle froh über 
die Fortschritte der Medizin. 
Noch am 7. November 2019 
besuchte er gemeinsam mit 
seiner Gattin Silvia das Meid-
linger Herbstfest in der Hohen-
berg Kaserne und  plauderte 
dabei  fröhlich mit vielen Kol-
leginnen und Kollegen. Nie-

mand konnte ahnen,  dass das 
der letzte Kontakt mit ihm sein 
sollte.
Herbert wurde am 17. August 
1958 in St. Pölten geboren. 
Nach Absolvierung der VS, HS 
und der Lehre als Einzelhandels-
kaufmann bewarb er sich 1977 
bei der Wiener Polizei. Dort wur-
de er mit offenen Armen als jun-
ger Landbursche sofort aufge-
nommen. Seine ersten polizei-
lichen Schritte absolvierte Her-
bert 1979 im Schulwachzimmer 
15., Ölweingasse, dann noch 
drei Monate Überwachung 
der UNO-City und schließ-
lich Ausmusterung und Zutei-
lung zur SW.-Abteilung MEID-
LING ins Wachzimmer Hetzen-
dorfer Straße. 1980 kam Her-
bert dann in die Hufelandgasse 
(KOAT 12) in die C-Gruppe als 
Streifenpolizist und Arrestanten-
posten. Diese Zeit formte  Her-
bert zum guten Meidlinger Po-
lizisten. Er hatte mit seinen Kol-
legen und Freunden zahlreiche 
Erfolge (104 Belobigungen und 
Auszeichnungen!) im Rahmen 
seiner Außendienste. Zahlreiche 
Räuber, Diebe, Illegale und an-

dere Störenfriede wurden in 
den Häfen der Hufelandgasse 
von ihm eingesperrt und auch 
verwahrt. Bei jedem Planqua-
drat, der Kompanie und bei In-
spektionseinsätzen in den Wie-
ner Fußballstadien war Herbert 
mit Herz und Seele dabei. Fuß-
ball war als Spieler und Fan sei-
ne große Leidenschaft. Er kann-
te durch seine zahlreichen In-
spektionsdienste viele Spieler 
persönlich und freute sich über 
gemeinsame Fotos mit den be-
rühmtesten von ihnen.
Herbert war bis zum Ende sei-
ner Dienstzeit für die FSG-MEID-
LING immer einsatzbereit und 
half uns bei Aufgaben der Per-
sonalvertretung sowie insbeson-
dere bei der Organisation des 
Meidlinger Fußballturniers. Kol-
legialität und Hilfsbereitschaft 
vor allem gegenüber jüngeren 
Kolleginnen und Kollegen lagen 
ihm besonders am Herzen.  Er 
war immer mit Rat und Tat an 
ihrer Seite und half dort mit, wo 
seine Hilfe gebraucht wurde. 
Auch gesellschaftlich ließ Her-
bert kaum Veranstaltungen aus 
und feierte oft mit uns fröhlich  

bis in die frühen Morgenstun-
den. Dabei entstanden viele, 
viele lustige Anekdoten und 
Gschichtln, die immer wieder in 
Erinnerung kommen und über 
die wir noch viel und lange la-
chen werden.
Herbert war ein außergewöhn-
licher und  liebenswürdiger 
Mensch, mit dem sich alle gut 
verstanden haben und den al-
le mochten!  Die zahlreiche Teil-
nahme bei seiner Verabschie-
dung am Friedhof war Beweis 
genug.  Er bleibt uns allen ewig 
in bester Erinnerung als „MEID-
LINGER Urgestein“.Wir ver-
missen  dich jetzt schon, lieber 
Herbschi. Nun ruhe sanft und 
schlaf in Frieden. In großer Trau-
er und bester Freundschaft, dei-
ne langjährigen Kollegen und 
Freunde,  Harry  Schrefl und 
Walter Strallhofer.

NACHRUF: Herbert Daurer - Vom St. Pöltner  
Kieselstein zum Meidlinger Urgestein



Dieses Buch ist keine Abrechnung mit Justiz oder Polizei, sondern eines, in dem unbe-
queme Fragen zu Ermittlungen der Polizei, zu Gutachten von Sachverständigen und zu 
Urteilen von Geschworenengerichten gestellt werden. Freilich, deren Urteile basieren auf 
dem viel zitierten „Wahrspruch der Geschworenen“. Trotzdem oder gerade deshalb stellt 
der Autor so manche Entscheidung von Geschworenengerichten in Frage.

Helmut S. sitzt in Suben eine langjährige 
Haftstrafe für einen Mord ab, den er im ober-
österreichischen Gmunden an einer Tanz-
lehrerin begangen haben soll. Aber er ist 
höchstwahrscheinlich unschuldig, wie viele 
Indizien zeigen.
Der ehemalige Hauptschuldirektor Leopold 
D. (er sitzt wie Helmut S. in der Justizanstalt 
Suben ein) soll seinen Enkel u.a. mit den 
Worten „Die Oma muss weg“ angestiftet 
haben, die 68-jährige Renate D. im Oktober 
2012 zu töten. Zumindest behauptet das 
der Enkel, der für den Mord zwölf Jahre Haft 
ausfasste. Der wegen Anstiftung zu 18 Jah-
ren verurteilte Großvater leugnet hingegen 
bis heute seine Mittäterschaft.
Martina P. ist das aus Vöcklabruck stammen-
de Opfer eine Tötungsdelikts, das mitt-
lerweile vor mehr als 30 Jahren geschah. 
Zuletzt stellte sich heraus, dass die Krimi-
nalisten den Urlaubseintrag von Martina P. 
für den Tag ihrer Tötung nicht auf Echtheit 
überprüft haben. Damit war die möglicher-
weise wichtigste Spur dahin.
Und der Autor geht u.a. auch der Frage 
nach, warum sich der angebliche Mörder 
Tibor F. nicht freiwillig stellt.

Brennende 
Fragen zu 
österreichischen 
Kriminalfällen

Norbert Blaichinger (61) arbeitet als Journalist 
und Publizist (www.blaichinger-consulting.at) und 
lebt am Irrsee und in der Nähe von Marburg (SLO).

Norbert Blaichinger Kaum zu glauben | Softcover, 22,00 €
160 Seiten | ISBN 978-3-903321-09-0 | www.innsalz.eu

Norbert Blaichinger
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Unser Jubiläum - das 10. 
Herbstfest in der Meid-

linger Kaserne - nahmen wir 
zum Anlass, um alle Ange-
hörigen des SPK´s auf Freige-
tränke und ein Grillhuhn ein-
zuladen. Neben Kolleginnen 
und Kollegen, Freunden aus 
der Wirtschaft unseres SPK 
sowie unseren Pensionisten, 
durften wir die Bezirksvorste-
her des 12. Bezirkes, Wilfried 
Zankl und des 13. Bezirkes, 
Matthias Friedrich, begrüßen. 
Auch die Verantwortlichen 
des Stadtpolizeikommandos, 
der Vorsitzende-Stv. der GÖD, 
Hannes Gruber sowie die FA-
Mitglieder Josef „Pepi“ Sbriz-
zai und Stefan Kroyer nahmen 
am Fest teil. Zusätzlich ver-
köstigte uns Familie Edelmai-
er mit Aufstrichbroten. Für die 
Organisation war wie immer 
unser rühriger Freund Kosch 
Manuel verantwortlich. Ein 
herzlicher Dank an alle unse-
re Helferinnen und Helfer, an 
alle Gäste und Sponsoren, es 
war wieder einmal ein unter-
haltsamer Abend mit interes-
santen Gesprächen. Wir se-
hen uns wieder im November 
2020 …

Walter Strallhofer

Herbstfest der FSG am 7.11.2019

MELDUNGEN

Dr. Wiktor Rawik, FA für Zahn-,  
Mund- und Kieferheilkunde, 1110 Wien

Kern Bau GmbH, 1060 Wien

AUFBAU, Gemeinnützige Bau-Wohnungs- und Sied-
lungsgenossenschaft, 1010 Wien

DI Dr. Anton Pech, Ziviltechniker GmbH, 1040 Wien

Wir danken folgenden Firmen  
für ihre Unterstützung
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Bedeutung.  Herkunf t . 
Frühere Bezeichnungen.

 Straßennamen sind nicht nur 
Orientierungshilfe in der Groß-
stadt, sondern auch Teil der 
öffentlichen Erinnerung. Der 
Symbolhaushalt von Straßen-
namen wird meist im Zuge von 
politischen Umbrüchen oder 
Umbenennungsdiskussionen 
wahrgenommen. Das „Lexi-
kon der Wiener Straßenna-
men“ von Peter Autengruber 
trägt beiden Aspekten Rech-

nung. In alphabetischer Rei-
henfolge erklärt dieses Stan-
dardwerk, warum eine Ver-
kehrsfl äche so heißt und wie 
sie allfällig früher einmal ge-
heißen hat. Die Benennungs-
daten, soweit bekannt, sind 
angeführt. Vorangestellt ist 
dem Buch ein ausführlicher 
Einleitungsteil, der sich mit Be-
nennungskriterien, Umbenen-
nungen, Lobbying im öffent-
lichen Raum und Genderge-
rechtigkeit befasst. Denn im-
mer noch ist nur ein kleiner Teil 

der Wiener Verkehrsflächen 
nach Frauen benannt.
 
• Das Standardwerk zu den 

Wiener Straßennamen in ak-
tueller neu gestalteter 11. 
Aufl age 

• Alle Straßen, Gassen, Wege, 
Plätze, Alleen und Promena-
den in alphabetischer Rei-
henfolge 

• Mit allen früheren Bezeich-
nungen 

Wundergarten Verlag
352 Seiten / EUR 21,90 
ISBN: 978-3-903070-11-0

BUCHEMPFEHLUNG
Lexikon der Wiener Straßennamen
Dr. Peter Autengruber

MELDUNGEN

Wies‘n4.Wiener Polizei

des Klubs der Exekutive

Über den Reservierungsvorgang werden wir rechtzeitig informieren!

Eine Veranstaltung des Klubs der Exekutive im 
Wojnar’s Kaiser Zelt mit den Dirndl Rockern. 

Jeder Gast erhält ein Begrüßungszirberl.

Sonderpreis: € 30,-/Person

1020 Wien, Prater, Kaiserwiese

7. Oktober 2020
Einlass: 19.00 Uhr
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Atlanta im Jahr 1950: Die 
ersten schwarzen Poli-

zisten der Stadt kämpfen in 
„Weißes Feuer“ von Thomas 
Mullen um Akzeptanz und Ge-
rechtigkeit. Eine Lektüre, die 
wütend macht. Ein junger wei-
ßer Gegenwartsautor, der über 
allgegenwärtigen Rassismus 
in den USA der 1940er-Jah-
re schreibt? Ob das gut gehen 
kann? Spätestens mit seinem 
Debüt „Darktown“ hat Tho-
mas Mullen daran keine Zwei-
fel gelassen. Damals stellte er 
die neu geschaffene, achtköp-
fi ge Gruppe von „Negro“-Po-
lizisten vor, die im Atlanta des 
Jahres 1948 ihren Dienst ver-
sehen. Vor kurzem hat er mit 
„Weißes Feuer“ nachgelegt.
Mittlerweile ist die Truppe un-
ter Führung eines weißen Ser-
geanten auf zehn Männer an-
gewachsen. Dennoch ist ihr 
Job eigentlich unmöglich: Drei 
Viertel der Stadtbevölkerung 
sind schwarz und leben zu-
sammengepfercht auf einem 
Fünftel der Gesamtfl äche At-
lantas. Erneut müssen die Au-
ßenseiter in Uniform an vie-
len Fronten zugleich kämp-
fen, sitzen praktisch zwischen 
allen Stühlen. Von den wei-
ßen Polizisten werden sie nicht 
ernst genommen, immer noch 
hoffen große Teile der wei-
ßen Uniformierten, dass die-
ses „merkwürdige Experi-
ment“ endlich vorbeigehen 
möge. Nicht wenige davon 
gehören dem Ku-Klux-Klan 
an. Aber auch von der Bevöl-
kerung in „Darktown“, also 
dem Schwarzenviertel, wer-
den sie argwöhnisch betrach-
tet – als Handlanger der Wei-
ßen. Man begegnet ihnen mit 
Skepsis, nicht mit Respekt. Tat-
sächlich haben die schwarzen 
Polizisten auch nahezu keine 
Befugnisse. Wollen sie gegen 
Verdächtige vorgehen, müssen 
sie zur nächsten Rufsäule ei-
len und einen Anruf tätigen, 
um weiße Cops in einem Strei-

fenwagen aus einem benach-
barten Viertel vor Ort zu beor-
dern. Denn Polizeiauto dürfen 
sie selbst keines fahren. Aber 
das ist noch lang nicht alles: 
Die Verhaftung von Weißen ist 
ihnen grundsätzlich nicht er-
laubt, das Tragen von Uniform 
auf dem Weg zur Arbeit oder 
auf dem Nachhauseweg ist 
ebenfalls verboten.

Fataler Schusswechsel. 

Als Lucius Boggs und sein Kol-
lege Tommy Smith zufällig von 
einem geplanten Schnaps-
schmuggel erfahren, sind ih-
nen prinzipiell durch die Vor-
schriften die Hände gebunden. 
Doch sie haben es satt, ohn-
mächtig zuzusehen. Bei der 
Übergabe des Schmuggelguts 
kommt es schließlich zu einer 
Schießerei, bei der ein Mann 
stirbt. Für die schwarzen Pi-
oniere ist das brisant: Sollten 
entweder Boggs oder Smith 
die todbringende Kugel ab-
gegeben haben, steht die Exi-
stenz der ganzen Truppe auf 
dem Spiel. Es könnte der von 
vielen erhoffte Fehler sein, um 
die unliebsamen schwarzen 
Gesetzeshüter wieder loszu-
werden. Mit anderen Worten: 
Jede Amtshandlung wird zu 
einer fast unmöglichen Grat-
wanderung. Diese Schilde-
rung der tagtäglichen Margi-
nalisierung, Aussichtslosigkeit, 
Hilflosigkeit und Ungerech-
tigkeit zählt zu den stärksten 
Momenten der beiden Bü-
cher rund um die Atlanta-Po-
lizisten. Manchmal wissen die 
ernüchterten ersten schwar-
zen Polizeibeamten der Stadt 
selbst nicht, warum sie sich all 
diese Mühen antun. Sah sich 
Boggs bei seinem Dienstantritt 
1948 noch als „Hoffnungsträ-
ger“, fühlt er sich zwei Jahre 
später eher wie ein „Sargträ-
ger“. Mullen hat akribisch re-
cherchiert. Detailreich lässt er 
ein von Schwarz-Weiß-Den-

ken geprägtes Atlanta wie-
derauferstehen. Egal ob es um 
die triste Wohnsituation oder 
das simple Miteinander – al-
so eigentlich Nebeneinander 
– geht, überall begegnet den 
schwarzen Bürgern Ignoranz. 
Allerdings arbeitet der Autor 
auch die beträchtlichen Unter-
schiede innerhalb der schwar-
zen Gesellschaft gut heraus. 
Schwarz ist nicht schwarz.

Wie viel hat sich verändert? 

Die Ereignisse werden nicht 
nur aus der Perspektive der 
schwarzen Polizisten, sondern 

auch aus der Sicht des weißen 
Beamten Denny Rakestraw 
erzählt, dem vieles innerhalb 
des Polizeiapparats missfällt, 
der gleichzeitig aber auch die 
schwarzen Kollegen kritisch 
beäugt – allerdings deutlich 
weniger voreingenommen als 
die meisten seiner Kollegen. 
Der Schreibstil des 45-jährigen 
Mullen ist nüchtern und kon-
ventionell, der Plot stets reich 
an Wendungen und span-
nend. Am Ende der Lektüre 
bleibt aber die Ernüchterung, 
dass sich gar nicht so viel ver-
ändert hat.

BUCHEMPFEHLUNG
Die Außenseiter in Uniform

NEUFSG-APP

DIE NEUE FSG-APP:
, integrierter 

Dienstkalender, News und Infos und vieles mehr!

FSG

RE
D BULLS

Gemeinsam stark!
www.fsg4you.at

MELDUNGEN
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Wir Versicherer wis-
sen, dass der Unter-

haltungswert von Versi-
cherungsbedingungen (Sie 
wissen schon: das Klein-
gedruckte) dem Beipack-
text eines Schlafmittels 
entspricht. Aber nicht nur, 
dass sie fade sind, sie sind 
auch noch umfangreich. 
Wer eine Versicherung ab-
schließt, erhält heutzutage 
ein Druckwerk von beinahe 
biblischem Ausmaß.

Ist das wirklich nötig? „Ja“, 
sagt o.Univ.-Prof. Dr. Attila Fe-
nyves vom Institut für Zivilrecht 
der Universität Wien, und ver-
weist auf den Unterschied zum 
Kauf eines Autos. Wer selbi-
ges erwerben will, kann zum 
Händler gehen, es ansehen, 
wahrscheinlich sogar Probe 
fahren oder es zumindest im 
Internet betrachten.

Bei einer Versicherung ist das 
komplett anders. Sie kaufen 
etwas Unsichtbares, etwas, 
das nur am Papier vorhan-
den ist. Eine Versicherung ist 
ein Versprechen über eine Lei-
stung, die in bestimmten Fäl-
len eintritt – und in bestimm-
ten Fällen nicht.

Die unsichtbare Ware muss 
aber so genau formuliert wer-
den, dass im Nachhinein kei-
ne Zweifel und Unsicherheiten 
auftauchen, wer nun wem 
was warum wann und wie lan-
ge zahlen muss.  
„Risikoumschreibung“ heißt 
das in der „Versicherungsspra-
che“. Diese ist „notwendiger-
weise kompliziert, weil etwas 
Unsichtbares festgeschrieben 
werden muss. Stellen Sie sich 
vor, sie müssten ein unsicht-
bares Auto mit all seinen Funk-
tionen und technischen Details 
in einem Vertrag festschrei-
ben...“, so Prof. Fenyves.  Er 

ist einer der führenden Exper-
ten für Versicherungsrecht im 
deutschsprachigen Raum, Mit-
herausgeber des Großkom-
mentars zum österreichischen 
Versicherungsvertragsgesetz 
und Herausgeber der Versi-
cherungsrechtlichen Entschei-
dungssammlung (VersE).

Versicherungen müssen ihre 
Allgemeinen Vertragsbedin-
gungen (AVB) so formulieren, 
dass für den „durchschnittlich 
verständigen Versicherungs-
nehmer“ klar ist, worum es 
geht. Unklarheiten gehen zu 
Lasten des Verfassers der AGB, 
also des Versicherers. Nach 
dem OGH ist überdies in allen 
Fällen der erkennbare Zweck 
einer Bestimmung der Allge-
meinen Versicherungsbedin-
gungen zu berücksichtigen.  
Warum ist das Kleingedruckte 
bei Versicherungen dennoch 
so kompliziert? „Man kann 
nicht alles einfach formulie-
ren“, so Fenyves. Er verneint 
auch den Vorwurf, dass Ver-
sicherer in das „Kleingedruck-
te“ Gemeinheiten reinschrei-
ben würden, die sie selber im 
Falle einer Zahlung schützen.
„Versicherungen haben keine 
andere Möglichkeit, ihr Pro-
dukt zu beschreiben. Und ob 
sie die Vertragsbedingungen 
klein oder groß drucken ist 
letztlich egal. Natürlich ist ein 
Versicherungsunternehmen 
auf Gewinn ausgerichtet, aber 
es will ja auch Kunden haben. 
Würde der Versicherer allzu oft 
nicht zahlen, würde dort nie-
mand einen Vertrag abschlie-
ßen.“

Was also tun, damit sich Ver-
sicherungskunden versichert 
und nicht verunsichert fühlen? 
Korrekt beraten! Zum Beispiel 
über die wichtigsten Regeln 
und Pfl ichten, die im „Klein-
gedruckten“ stehen, aufzu-

klären. Damit der Versicherer 
im Fall des Falles den Schaden 
übernimmt.

Übrigens: Man kann uns Ver-
sicherern so manches vorwer-
fen, aber schadenfroh sind wir 
nie.

EXTRA-INFO

Die wichtigsten „Vorschrif-
ten“:

1. Bezahlen Sie die vorge-
schriebene Prämie zum vor-
geschriebenen Zeitpunkt.

2. Vergrößern Sie nicht ihr Ri-
siko (Eigenheim, aber auch 
Beruf, Sport,...)  bzw. teilen 
Sie Änderungen der Versi-
cherung mit.

3. Melden Sie einen Schaden 
unverzüglich (spätestens in-
nerhalb von 3 Tagen).

4. Halten Sie die Vorschriften 
ein, um einen Schaden zu 
vermeiden. Jeder hat zum 
Beispiel eine Haushaltsver-
sicherung, nicht alle ken-
nen die 72-Stunden-Regel: 
Wenn Sie Ihre Wohnung/ 
ihr Haus länger als 72 Stun-
den verlassen und der ver-
sicherte Gegenstand unbe-
wohnt ist, müssen Sie alle 

(!) Hauptwasserleitungen 
abdrehen – auch jene, die 
Wasser zur Waschmaschi-
ne oder Geschirrspüler füh-
ren. Wenn Sie Ihre Woh-
nung oder das Haus verlas-
sen, sperren Sie sämtliche 
Fenster und Türen ab! Die 
meisten Leistungsverwei-
gerungen seitens der Versi-
cherungen gibt es beim Ein-
bruch deshalb, weil die Tä-
ter durchs gekippte Fenster 
eingedrungen sind – sogar 
in den oberen Etagen.

5. Helfen Sie bei der Aufklä-
rung eines Schadens.

Versicherung: Schadenfroh 
sind wir nie

Karin Fichtinger, BA
geprüfte Versicherungsfachfrau 

(BÖV)
akademische 

Versicherungskauffrau (WU)
karin.fi chtinger@merkur.at
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Wir 
bitten vor 

den Vorhang!

Anhaltung von drei Tätern nach Veruntreuung 
Am 27.12.2019 konnte im Zuge des Streifendienstes ein 
wegen KFZ- Veruntreuung ausgeschriebenes Fahrzeug 
wahrgenommen und die Insassen angehalten werden. Im 
Zuge weiterer umfangreicher Erhebungen konnten durch 
GrInsp Thomas Thumberger, Insp Alexander Mitterer sowie 
RevInsp Florian Holzer  den drei Tätern mehrere Straftatbe-
stände nachgewiesen und das Fahrzeug der Verleihfirma 
wieder zurückgegeben werden.

Ausforschung mehrerer Täter
Aufgrund von umfangreichen Erhebungen samt zielgerichte-
tem ermittlungstaktischem Vorgehen konnten durch Insp Zele-
ny mehrere Täter nach schwerer Körperverletzung, gefährlicher 
Drohung, Sachbeschädigung, Amtsanmaßung, Körperverlet-
zung, Raub und Raufhandel ausgeforscht werden.

Festnahme von drei Tätern nach schwerem Raub
Am 14.12.2019, um 23.13 Uhr, erfolgte im Bereich Börse-
platz ein schwerer Raub durch drei männliche Täter. Auf-
grund des raschen und koordinierten Einschreitens der zu-
fahrenden Kräfte konnten die Täter im unmittelbaren Nah-
bereich durch BezInsp Kevin Franz, Insp Mathias Halper, In-
sp Benjamin Pichler, RevInsp Patrick Summereder, RevInsp 
Jürgen Strohmayer, Insp Michael Spitz und Insp Stefan Schi-
fer angehalten werden. Nachdem diese von den Opfern 
und Zeugen eindeutig als Täter identifiziert werden konn-

ten, erfolgte die Festnahme und Überstellung in den Arrest 
des LKA Ast Zentrum Ost. Weitere AH durch LKA Ast Zen-
trum Ost.

Lebensrettung durch Reanimation
Am 4.12.2019, um 11.06 Uhr, konnten Insp Mijoc und In-
sp Rabl im Zuge ihres Fußstreifendienstes als A/603 via LLZ 
wahrnehmen, dass am Heldenplatz im Kongresszentrum ein 
Defibrillator wegen eines bewusstlosen Mannes benötigt 
wird. Unmittelbar nach der Abgabe des Funkspruches eilten 
diese zum Stützpunkt, um mit dem Stkw A/4, in welchen 
sich ein Defibrillator befindet, einsatzmäßig den Ort der Hil-
feleistung so schnell wie möglich erreichen zu können. In 
der Garderobe im Kongresszentrum der OSCE konnte ei-
ne männliche Person am Boden liegend wahrgenommen 
werden. In weiterer Folge erfolgte eine gemeinsame Reani-
mation mit einem anwesenden Sanitäter und einem anwe-
senden Arzt mit anschließender Verbringung in die Notfal-
lambulanz des AKH mittels Christophorus 9.

Festnahme eines Täters nach schwerem Diebstahl
Am 2.1.2020, gegen 22.30 Uhr, erfolgte in der Karlskirche 
ein schwerer Diebstahl durch zwei männliche Täter. Im Zuge 
einer durchgeführten Sofortfahndung konnte ein Täter im 
Bereich Schwarzenbergplatz von wBezInsp Wess und wIn-
sp Groffics angehalten und in weiterer Folge festgenom-
men werden.

Teambuilding durch sportlichen Wettbewerb
Am 14.1.2020 fand im würdigen Rahmen, auf Bestreben 
unseres Hr. Stadtpolizeikommandanten Brigadier Roman 
Friedl, das jährliche Kart-Rennen des SPK1 statt. Auch heu-
er wieder kamen KollegInnen aus allen Polizeiinspektionen 
sowie dem Kriminalreferat und dem Stadtpolizeikommando 
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zusammen, um sich im fairen und sportlichen Wettkampf zu 
messen. Ein unvergleichlicher Event für alle Bediensteten, 
welches den Zusammenhalt innerhalb der Kollegenschaft 
noch weiter vertiefte. 

Widerstand und Raub
Die Funkstelle beorderte den Stkw L/3 (Höfler, Insp und 
Schneider, wInsp) zu einem Raufhandel mit mehreren Be-
teiligten. Aufgrund des Einsatzgrundes beteiligte sich auch 
der Stkw L/1 (Bollwein, RevInsp und Horn, Insp), Stkw L/5 
(Prandler, RevInsp und Degeorgi, wInsp) sowie der Rayons-
posten L/51 (Ebner, BezInsp) an der Zufahrt. Vor Ort ein-
getroffen prügelten zwei Verdächtige auf drei Personen 
in einem Bus der Wiener Linien ein und verletzten diese. 
Die Kollegen versuchten vor Ort den Raufhandel zu stop-
pen und die Beteiligten zu beruhigen, was allerdings nicht 
einfach war, da sie sehr aggressiv und gewaltbereit agier-
ten. Mehrfach wurde versucht, mittels verschiedener Ein-
satztechniken die Personen zu fixieren, jedoch wurden sie 
nun auch den Kollegen gegenüber handgreiflich. Mit erheb-
lichem Aufwand konnten die zwei Personen schließlich fi-
xiert, arretiert und festgenommen werden. Der Grund für 
den Raufhandel dürfte ein versuchter Raub zuvor gewesen 
sein, des Weiteren bestand ein Aufenthalts- und Einreise-
verbot gegen den einen bzw. eine Aufenthaltsermittlung 
gegen den anderen Festgenommenen. 

Lebensrettung I
Das Funkmittel L/3, Besatzung Seidl, Insp und Löschnig, 
Insp, wurde zu einem DEFI-Einsatz gerufen. Am Einsatz-
ort eingetroffen gab die Ehefrau des Verunfallten an, dass 
dieser plötzlich im Wohnzimmer in Ohnmacht gefallen sei. 
Er war weder ansprechbar noch reagierte er auf Berüh-
rungen, weshalb Insp Löschnig sofort mit der Herzdruck-
massage begann. In weiterer Folge wurde der DEFI akti-
viert, das System gab jedoch an, dass kein Schock ausge-
löst werden könne, weshalb die Herzdruckmassage fortge-
führt wurde, bis schließlich ein Schock ausgeführt werden 
konnte. Der RD übernahm und der Betroffene wurde ins 
KH verbracht.

Lebensrettung II
Auch in diesem Fall waren die Beamten Grebik, wRevInsp 
und Kneidinger, RevInsp schon vor der Rettung in der Woh-
nung der Verunfallten eingetroffen. Diese teilte ihrem Le-
bensgefährten zuvor mit, dass sie sich schlecht fühle und 
war kurze Zeit darauf nicht mehr ansprechbar. Diesmal lö-
ste der DEFI überhaupt keinen Schock aus und die Herz-
druckmassage wurde bis zum Eintreffen des RD von den 
einschreitenden Kollegen durchgeführt und das Leben der 
Betroffenen konnte gerettet werden.

Lebensrettung III
Siehe Faksimile

Schwerer Raub und schwere Nötigung
Einen solchen begingen zwei Verdächtige vermummt auf 
offener Straße im 23. Wiener Gemeindebezirk. Da die bei-
den Beschuldigten in Richtung 12. und 13. Bezirk flüchte-
ten, beteiligte sich die Besatzung des Streifenwagens L/7  
(Holzschuster, Insp und Karner, Insp) und eine Vielzahl an-
derer Funkmittel an der Streifung des W/2 (Fuchs, BezIn-
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sp und Scheibenreif wRevInsp) sowie der Polizeihubschrau-
ber „Libelle“. Dieser konnte den Bereich, in dem sich die 
Personen versteckt hatten, nämlich eine Gärtnerei neben 
einem Friedhof, ausleuchten bzw. nahm der Pilot die Flücht-
enden am Dach eines Gebäudes wahr. Sie versuchten, durch 
das Dach des Glashauses in das Innere einzudringen. Als die 
fahndenden Kollege das erkannten, brachen sie mittels Kör-
perkraft die Türe des Glashauses auf und konnten die bei-
den Personen festnehmen. Das Diebesgut sowie die Sturm-
hauben konnten sichergestellt werden.

Die Besatzung des O/3 (RevInsp Peter Lanzenhofer, RevInsp 
Thomas Holzweber und Asp Philipp Wisotzky) konnten ei-
nen Täter nach ED in Geschäft erfolgreich verfolgen, anhal-
ten und festnehmen.

Im Zeitraum vom 12.10.2019 bis zum 9.11.2019 kam es zu 
insgesamt 18 versuchten sowie beendeten Einbruchsversu-
chen durch eine Jugendbande in 1150 Wien, Meiselmarkt 
(15 Fakten), in 1110 Wien, Viktor Adler Markt sowie in 
1120 Wien, Meidlinger Markt.  Durch die Kollegen AbtInsp 
Martin Seidel, RevInsp Aaron Willensdorfer, RevInsp Markus 
Hirschmann, Insp Jasmin Orman, Insp Michael Tuider, Insp 
Guda Ahmed sowie BezInsp Jacob Roser wurden aufgrund 
der sich zuspitzenden Lage ständig Erhebungen im Bereich 
Meiselmarkt getätigt (Anforderung und Auswertung von 
Videomaterial, Befragung von Standbetreibern, I-Feststel-
lungen). Am 28.10.2019 wurde durch die o.a. Beamten ein 
ziviles Planquadrat durchgeführt, um die Strukturen der Ju-
gendbande zu erkennen und mögliche weitere ED hintanzu-
halten. Im Zuge dieses PQ konnte bereits ein Täter identi-
fiziert werden. Weitere dabei gewonnene Informationen 
wurden an das LKA Ast West EB06 weitergeleitet. Schlus-
sendlich konnten die jugendlichen Täter durch die Besat-
zung des O/2 (Insp Jasmin Orman und Insp Aly Staubmann) 
am 9.11.2019 nach einer versuchten Hehlerei, welcher ein 
ED in 1220 Wien vorranging, angehalten werden. In der ho. 
PI zeigten sich die Täter auch in Bezug auf die Einbruchs-

diebstähle geständig und identifizierten sich auf den vor-
gelegten Lichtbildern, welche zuvor durch die EB gesichert 
wurden. Eine Kontaktaufnahme mit der J-Sta sowie dem 
LKA Ast-West führte zu drei Festnahmeanordnungen sowie 
mehreren sofortigen Vernehmungen. Durch die Zusammen-
arbeit der ho. EB und dem LKA Ast West EB 06 konnte somit 
eine bezirksübergreifende Einbruchsserie beendet werden.

Durch die tadellose Zusammenarbeit der Besatzungen des 
O/600 (BezInsp Bernadette Drehmann, Insp Jana Pesjak und 
Insp Denis Prakljacic) und O/510 (Insp Andreas Bürger und 
Insp Dzuver Dusan) konnten zwei Täter nach Raub angehal-
ten und festgenommen werden.

Durch die Besatzung des O/4 (Insp Jan Turski, Insp Jacque-
line Kappel und Asp Larissa Zehetner) konnte ein Täter nach 
Raub im Matznerpark festgenommen werden.

Die Besatzungen des O/4 (BezInsp Nicole Ehritz, RevInsp 
Ronald Müller, Insp Gernot Zotter und Asp Thomsa Moors) 
und O/2 (BezInsp Thomas Schachel und Insp Elon Softic) 
konnten im Zuge der Streifung vier Täter nach Raub wahr-
nehmen, verfolgen und nach Abgabe von zwei Schreck-
schüssen erfolgreich anhalten und festnehmen. 

Die Besatzung des Stkw O/4 (Insp Aida Balota und RevInsp 
Florian Goriupp) konnten eine reglose Person durch Herz-
druckmassage und Einsatz des Defibrillators erfolgreich re-
animieren.

Die Besatzung des StkW O/2 (AbtInsp Martin Seidel und In-
sp Felix Sorgner) konnte einen Täter nach Schwerem Raub 
in einer Trafik festnehmen.

Die Besatzung des Stkw O/2 (Insp Albert Knotzinger und In-
sp Philipp Lindenberger) konnten eine reglose Person durch 
Herzdruckmassage und Einsatz des Defibrillators erfolgreich 
reanimieren.

GrInsp Herbert Zach ist es durch akribische Ermittlungsar-
beit gelungen, drei Täter des mehrfachen (somit gewerbs-
mäßigen) Betruges zu überführen (45 Fakten, dzt. Scha-
denshöhe mehr als 33.000 �). Festnahmeanordnung wurde 
erwirkt und es konnten die drei Täter durch das Kriminalre-
ferat erfolgreich festgenommen werden.

Haken- und Flauschband - Pilzband
Velourband - Klett-straps MICRO-TAC
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Durch die bürgerfreundliche Zusammenarbeit von Insp Jas-
min Ederl mit der PI Stiftgasse konnte einer älteren Dame 
ihre zuvor gestohlene Handtasche, welche von einem Mit-
arbeiter der MA48 aufgefunden wurde, wieder ausgefolgt 
werden. 

Durch BezInsp Nicole Ehritz und GrInsp Petra Macho wurde 
ebenfalls einer älteren Dame ihre verlorene Geldbörse am 
Silvester-Tag wieder ausgefolgt, welche zuvor von Kindern 
aufgefunden wurde. Auch diese Dame bedankte sich herz-
lich für die „gute Tat“.

ChefInsp Martin Kunz, BezInsp Pascal Illyes und Asp Manu-
el Sijak konnten im Zuge des Streifendienstes ein verdäch-
tiges Fahrzeug in Wien 13., Hietzinger Kai anhalten und im 
Zuge der weiteren Kontrolle zahlreiche Verwaltungsüber-
tretungen feststellen sowie dazu 19 Anzeigen (FSG, KFG, 
StVO) erstatten.

Die Besatzung des O/5 (RevInsp/Siak Dominik Hohl und In-
sp Ingrid Weißmann) konnten via Funk eine Fahndung nach 
schwerem Raub (Kfz) in Wien 12., mithören und in wei-
terer Folge auf Grund ihres überlegten taktischen und en-
gagierten Einschreitens die beiden flüchtigen Täter mit dem 
geraubten Kfz in Wien 14., Hadikgasse auch tatsächlich 
wahrnehmen. Einer versuchten sofortigen Anhaltung ent-
zogen sich die beiden Täter und setzten ihre Flucht in Rich-
tung stadtauswärts fort. Durch die beiden uEB waren des-
halb weitere Kräfte zur Unterstützung angefordert und die 
Verfolgung des entfremdeten Kfz auf der A1 in Richtung 
Niederösterreich aufgenommen worden. Nach mehreren 
erfolglosen Versuchen konnte das Fahrzeug schließlich in 
Pressbaum/NÖ angehalten, die beiden Täter an einer wei-
teren Fortsetzung der Flucht gehindert und mit Unterstüt-
zung eintreffender Kräfte vor Ort durch die uEB (O/5) fest-
genommen werden.  

Am 21.12.2019 erhielten die Besatzungen des O/4 (RevIn-
sp Thomas Fersterer, RevInsp Greßl Stefan, Asp Marco Pla-
nyavsky) und der P/2 (RevInsp Markus Huszar, BezInsp Mi-
chael Bernhard) den Einsatz nach Wien 14., Amundsenstra-
ße 5. Ein Zeuge beobachtete im Wald, wie vier Personen 
aus einem Fahrzeug mit lettischen Kennzeichen einen Safe 
ausgeladen hatten und nun den Safe im Wald aufzubrechen 
versuchten. O/121 (BezInsp Nicole Ehritz, Insp/SIAK Domi-

nik Hohl, Insp/SIAK Sebastian Preuss), O/700 (AbtInsp Lu-
kas Huemer, Insp Florian Goriupp), O/150 (Insp/SIAK Stefa-
nie Jäger), O/5 (Insp Philipp Trost, Insp Oliver Zehetner, Asp 
Philipp Mück), Tasso 1 (ChefInsp Andreas Pap, BezInsp Na-
dine Friedl), Tasso 2, Tasso 4, div. Tosca-Kräfte und P/3 (Insp 
Anna Scharmer, Asp Oliver Eckart, Insp Paul Jung) begaben 
sich ebenfalls zur Einsatzörtlichkeit. Als die vier Personen 
auf den Zeugen aufmerksam wurden, flüchteten drei von 
ihnen zu Fuß durch den Wald. Die drei Personen konnten 
von der Besatzung der P/3 angehalten und festgenommen 
werden. O/5 unterstützte bei der Festnahme. Die 4. Person 
flüchtete mit dem Fahrzeug zunächst in unbekannte Rich-
tung. Der Lenker des flüchtenden Fahrzeuges wartete auf 
einem Forstweg bis er vom Zeugen wieder wahrgenommen 
werden konnte. Der Lenker verletzte dabei den Zeugen, als 
er auf ihn losfuhr und setzte die Fahrt stadteinwärts (Karl-
Bekehrty-Straße in Richtung Hüttelbergstraße) fahrend fort. 
Die Besatzung des O/4 befand sich unmittelbar hinter dem 
flüchtenden Fahrzeug. Aufgrund der Standortdurchsagen 
am Funk sperrte die Besatzung des P/2 in der Hüttelberg-
straße 117 die Straße. Der Lenker verringerte jedoch nicht 
seine Geschwindigkeit (an die 100 km/h) und fuhr weiter 
mit deutlich überhöhter Geschwindigkeit auf die Besatzung 
der P/2 zu. Erst wenige Meter vor dem Funkwagen fuhr der 
Lenker auf den links gelegenen Rad- bzw. Gehweg. Er fuhr 
auf diesem Rad- bzw. Gehweg mit überhöhter Geschwin-
digkeit stadteinwärts weiter und gefährdete auf dem Geh-
weg gehende Passanten (diese mussten zur Seite springen). 
Während das flüchtende Fahrzeug auf dem Gehweg fuhr, 
kam es zu einer Kollision zwischen dem flüchtenden Fahr-
zeug und einem PKW, welcher gerade aus einer Ausfahrt 
(Camping West) fuhr. Bei diesem Zusammenstoß wurde 
die Beifahrerin des ausfahrenden PKW verletzt. Trotz die-
ser Kollision versuchte der Lenker, die einer Amokfahrt glei-
chenden Flucht fortzusetzen. In weiterer Folge wurde das 
Fluchtfahrzeug vom Stkw O/4, welcher auf gleicher Höhe 
auf der Fahrbahn fuhr, eingeholt und in einer solchen Wei-
se touchiert, dass das Fluchtfahrzeug am Weiterfahren ge-
hindert wurde. Der alkoholisierte Fahrzeuglenker stieg da-
raufhin aus seinem Fahrzeug aus und wollte die Flucht zu 
Fuß fortsetzen. Jedoch konnte er durch den unmittelbar da-
rauf eingetroffenen Tasso 1 wenige Meter entfernt angehal-
ten und festgenommen werden. Arrestabgabe der vier Fest-
genommenen erfolgte. Der aufgefundene Tresor im Wald 
konnte mit einem Einbruchsdiebstahl in einer Apotheke in 
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Verbindung gebracht werden. Weitere Amtshandlung durch 
das LKA ED – EB 06 / Diebstahl – 3.

Die EB (AbtInsp Lukas Hofbauer, ChefInsp Martin Kunz, Re-
vInsp/SIAK Dominik Hohl, Insp/SIAK Sebastian Preuss und 
Asp Philipp Mück) konnten durch ihr engagiertes und um-
sichtiges Einschreiten sowie ihre zielgerichtete Befragung 
der an der Amtshandlung beteiligten Personen in Wien 14 
eine HD-Anordnung (StA St. Pölten - § 28/1 SMG) erwirken 
und bei deren Vollzug in Purkersdorf/NÖ eine größere Men-
ge Cannabiskraut (ca. 2000 Gramm) sowie Bargeld in Höhe 
von EUR 5000,- sicherstellen.

Polizisten retten Kind mit Zitrone das Leben
Siehe Faksimile

Raubüberfall - Täter festgenommen
GrInsp Theuermann Eva,  RevInsp Führer Sascha, RevInsp Pre-
tnar Ken, RevInsp Winter Manuel, Insp Fellner Timna, Insp 
Bogner Sebastian, Insp Winkler Andreas, Insp Zawada Benita 
und Asp Meixner Hannes intervenierten in der Millennium Ci-
ty wegen eines Raubes. Auf Grund einer rasch und gut ermit-
telten Beschreibung der drei Täter konnte der Schwerpunkt-
posten Theodor 600  eine übereinstimmende Person anhal-
ten. Der Bursche konnte bei einer Gegenüberstellung ein-

deutig als Täter identifi ziert werden. Bei der nachfolgenden 
Befragung gab der Festgenommene die Identität seiner bei-
den Komplizen preis. Das bei der Tat verwendete Messer wur-
de vorgefunden. Gegen die beiden Delinquenten wurde von 
der StA ein mündlicher HB erlassen. Dem Trio konnten bis da-
to vier weitere Raubfakten zugeordnet werden. Gratulation!

Raubüberfall - Täter festgenommen II
RevInsp Modry Christopher, RevInsp Winter Manuel, Insp Daie 
Armin, Insp Fellner Timna und Asp Macher Matthias interve-
nierten nach einem bewaffneten Raubüberfall durch drei Tä-
ter. Das Opfer fl üchtete nach Hause und verständigte von dort 
die Polizei. Der Geschädigte gab an, dass er mit einer Pisto-
le und einem Messer bedroht und in der Folge von mehre-
ren Personen seiner Air-Pods beraubt worden wäre. Es konn-

te eine Gruppe Jugendlicher im 
ÖBB Bauwerk Handelskai sowie 
eine weitere Ansammlung an der 
Ecke Vorgartenstraße - Krzg Wi-
narskygasse angehalten werden. 
Bei den erfolgten Gegenüberstel-
lungen wurden drei minderjäh-
rige Jugendliche unzweifelhaft 
als Täter wiedererkannt. Bei den 
erfolgten Personsdursuchungen 
konnten auch die beschriebenen 
Tatwaffen vorgefunden und si-
chergestellt werden. Tolle Amts-
handlung!

Lebensrettung I
RevInsp Wutzl Michael, Insp Reisenhofer Romana und Insp 
Eguren-Sanz Fernando konnten einen reglosen 47-jährigen 
Mann am Boden des Zimmers mit Verdacht auf Herzinfarkt 
vorfinden. Durch die rasche Ausführung der Reanimati-
onsmaßnahmen in Form von Herzdruckmassage und dem 
mehrmaligen Einsatz des mitgeführten Defibrillators konn-
te eine Stabilisierung des Mannes erreicht werden. Der Er-
krankte wurde vom RD in das KH verbracht. Durch den Ein-
satz der EB konnte dem Mann das Leben gerettet werden.

Lebensrettung  II
RevInsp Müller Sebastian und  Insp Stuppacher Dominik 
konnten eine bereits blutüberströmte bewusstlose Person, 
die sich an den Handgelenken und am Hals tiefere Schnitt-
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wunden zugefügt hatte, aus der Badewanne heben und 
durch  lebensrettenden Sofortmaßnahmen am Leben hal-
ten. Nach dem Eintreffen des RD wurde dieser noch bis zur 
Stabilisierung und seinem Abtransport in den Schockraum 
des SMZ Ost unterstützt. 

Versuchter Mord, Täter festgenommen
Insp Kaderabek Jan-Patrick, Inspin Fellner Timna und Asp 
Fochler Kevin  intervenierten bezüglich eines Raufhandels. 
Von den EB konnte eruiert werden, dass der Beschuldigte 
versucht hatte, seinen Kontrahenten mit dem Kraftfahrzeug 
zu überfahren. Des Weiteren bedrohte der Beschuldigte 
sein Opfer mit einem Messer und prügelte auf ihn ein. Der 
Täter wurde wegen versuchten Mordes festgenommen. Das 
bei der Tat verwendete Messer konnte im Handschuhfach 
des Fahrzeuges vorgefunden und sichergestellt werden.

PKW-ED, Täter auf der Flucht festgenommen
GrInsp Bancsich Andreas, RevInsp Kaminski Manuela, Insp 
Dunkl Viktoria und Insp Kreitzer Markus konnten im Zuge 
der Streifung nach einem PKW-ED  den flüchtenden Täter 
infolge der detaillierten Angaben der Zeugen in Wien 21. 
am Bahnhof Floridsdorf, wohin er mit der U6 geflüchtet 
war, anhalten und festnehmen. Für den Delinquenten, den 
die Zeugen eindeutig wiedererkannten, wurde die U-Haft in 
Aussicht gestellt.

Lebensrettung III
RevInsp Neuwirth Marcel und Insp Göttlicher Robert konn-
ten eine am Boden liegende regungslose blutende männliche 
Person wahrnehmen. Eine Passantin reanimierte diesen be-
reits, bis die genannten uEB die weiteren Wiederbelebungs-
maßnahmen übernahmen. Da an der Person kein Puls ertastet 
werden konnte, kam der im StKW T/8 befindliche Defi zum 
Einsatz, welcher auch nach Empfehlung einen Schock abgab. 
Anschließend wurden die Reanimationsmaßnahmen weiter-
geführt. Als RD und Notarzt am Einsatzort eintrafen, wurden 
auf deren Anweisung die Maßnahmen eingestellt, da an der 
Person ein spürbarer Puls ertastet werden konnte. Der RD ver-
brachte den Mann in weiterer Folge ins AKH.

Lebensrettung IV
RevInsp Schifböck Mathias und  RevInsp Heinrich Benjamin 
konnten einen Mann in seiner Wohnung regungslos auffin-
den. Nach der erfolgten Vitalfunktionskontrolle begannen 

die EB umgehend mit Wiederbelebungsmaßnahmen und 
bereiteten den Einsatz des Defibrillators vor. Nach der Aus-
lösung des DEFI-Schocks setzten die EB die Reanimierung 
bis zur Übernahme des RD fort. Der Patient, der laut RD ei-
nen Herzinfarkt erlitten hat, wurde vom RD zur weiteren Be-
handlung ins Wilhelminenspital verbracht.

Lebenrettung V
Siehe Faksimile.

Lebensrettung VI
Insp Ebner Tobias, Insp Pink Benjamin und Insp Eguren-Sanz 
Ferndando konnten am Einsatzort eine reglose 67-jähringen 
Frau vorfinden. Durch die rasche Ausführung der Reanima-
tionsmaßnahmen in Form von Herzdruckmassage und der 
5-maligen Auslösung des mitgeführten Defibrillators konn-
te eine Stabilisierung der Frau erreicht werden. Die erkrank-
te Frau wurde vom RD in das AKH verbracht. Die Patientin 
ist schon wieder auf dem Weg der Besserung. Gratulation!

Lebensrettung VII
RevInsp Fechtig Bettina und Insp Klein Mario konnten eine 
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reglose Frau am Boden liegend auffinden. Die Angehörigen 
waren notdürfttig damit befasst, lebenserhaltende Sofort-
maßnahme zu setzen. Sofort übernahmen die EB die Herz-
druckmassage und bereiteten den Einsatz des Defibrilla-
tors vor. Nach der Auslösung mehrere „Schockstöße“ und 
durchgeführter Herzdruckmassage führte der eingetroffene 
RD die weitere medizinische Versorgung fort. Toll gemacht!

Polizei-Defi  rettete Wiener das Leben
Siehe Faksimile.

Am 5.12.2019, um 00:00 Uhr, wurde die Besatzung des 
V/2 (wEB RevInsp Jäger und Insp Simanov) nach Wien 22, 
Siebenbürgerstraße aufgrund starken „Cannabisgeruchs in 
Wohnung“ beordert. Am Einsatzort konnte der Geruch ei-

ner bestimmten Wohnung zugeordnet worden, weshalb an 
der Türe geklopft wurde. Daraufhin öffnete eine Person die 
Türe, welche über den Anblick der Polizei nicht erfreut war. 
Eine freiwillige Nachschau ließ die Person nicht zu, weshalb 
Rücksprache mit dem Journal-STA gehalten wurde. Dieser 
gab daraufhin die Anordnung zur Wohnungsöffnung. Bei 
der Durchsuchung unter Mithilfe von den Besatzungen von 
Tasso 2 und V/1 (BezInsp Jelemensky und Insp Heinz)  konn-
ten eine Growbox sowie mehrere Cannabisblüten vorgefun-
den werden. Die Person wurde auf freiem Fuß angezeigt.
 
Am 14.12.2019 wurden die Funkmittel V/2 (RevInsp Astl 
und Insp Schwab),  V/3 (Insp Seyrl und Insp Seidl) und V/4 
(RevInsp Gartner, wEB Insp Kramreiter, VB/S Wenko) nach 
Wien 22, in die Breitenleerstraße zu einer dort etablier-
ten Firma aufgrund eines ED-Alarms beordert. Am Einsatz-
ort konnte durch die Besatzung des V/2 eine offenstehende 

Fluchttüre wahrgenommen werden. Da-
her wurde durch die uEB eine Außensiche-
rung aufgezogen. Die Besatzung des V/2 
forderte den vermutlich anwesenden Täter 
daraufhin auf, das Gebäude zu verlassen. 
Dieser Aufforderung kam er nach einigem 
Zögern auch nach. Bei der Durchsuchung 
konnten mehrere Wertkarten gefunden 
werden. Nach weiterer Recherche konn-
te in Erfahrung gebracht werden, dass der 
Täter durch ein selbst „gebautes“ Loch in 
der Decke das Gebäude betreten konn-
te. Der Täter wurde festgenommen und in 
den Arrestbereich des SPK 22 überstellt.

Am 1.1.2020, um 20.28 Uhr, wurde die 
Besatzung des V/6 (Insp Rauscher und Re-
vInsp Gruber) in eine Wohnung nach Kai-
sermühlen wegen eines befürchteten Un-
falls in Wohnung beordert. Eine 39-jäh-
rige Frau hat dem betagten männlichen 
Opfer in dessen Wohnung, mit Gewalt-
anwendung und unter Verwendung eines 
Küchenmessers, Bargeld in Höhe von � 
20.000.- rauben wollen. Überdies steht 
die Frau im Verdacht, durch gewaltsames 
Festhalten die Flucht des Opfers aus der 
Wohnung verhindert zu haben. Nach 
mehreren Anrufen durch besorgte Nach-
barn am Polizeinotruf wurde durch WE-
GA-Kräfte die Wohnungstüre gewaltsam 
geöffnet und konnte die Beschuldigte mit 

besagtem Messer in der Hand, neben dem nackt am Boden 
liegenden Opfer, wahrgenommen werden. Vorerst wurde 
die Beschuldigte durch die Streifenbesatzung des V/5 (In-
sp Scheibl und RevInsp Simperler) in das SMZ-Ost beglei-
tet, nach der Erstversorgung und eine klinischen Untersu-
chung wegen Zurechnungsfähigkeit wurde die Person von 
Insp Scheibl und RevInsp Simperler festgenommen und mit-
tels Frosches in den Arrestbereich des SPK 22 zur weiteren 
Amtshandlung gebracht. Das Opfer wurde ebenfalls im Spi-
tal versorgt. Das Opfer und die Beschuldigte waren sich seit 
einem halben Jahr bekannt und lernten sich über ein Inserat 
kennen. Wegen eines Autokaufes vermutete die Beschul-

Stadtpolizeikommando

WIEN-Floridsdorf
Manuel Zauner

Stadtpolizeikommando

WIEN-Donaustadt
Hans Haas
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digte beim Opfer eine größere Summe Bargeld und wollte 
das Geld gewaltsam an sich bringen. Die gegenständliche 
Amtshandlung wurde vom LKA-Ast Nord übernommen.
 
Am 6.1.2020, um 4.15 Uhr, befand sich die Besatzung des 
V/62 (RevInsp Gruber, wEB RevInsp Auer-Petz, Insp Rau-
scher), in Wien 22., Reichsbrücke Fahrtrichtung stadtein-
wärts. Dabei konnte unterhalb der Brücke eine amtsbe-
kannte Person wahrgenommen werden, welche von voran-
gegangenen Amtshandlungen dem Drogenhandel zuzu-
ordnen war. Von der Position auf der Reichbrücke konnte 
beobachtet werden, wie die Person von einer zweiten ange-
sprochen worden war und sich beide dann in unterschied-
liche Richtungen entfernten. Kurz darauf trafen sie sich 
wieder. Dabei konnte beobachtet werden, wie der Käufer 
dem Verkäufer Bargeld mittels Handschlag übergab. Da-
raufhin wurde durch den Käufer ein am Boden liegendes 
Baggy aufgehoben. Beide entfernten sich vom Tatort. Da-
raufhin wurde durch die uEB die Nacheile nach den beiden 
aufgenommen. Der Käufer konnte noch auf der Donauin-
sel, der Käufer kurz darauf am Radweg unter der Donau-
insel angehalten werden. Daraufhin wurde der Verkäufer 
festgenommen und in den Arrestbereich des SPK 22 über-
stellt. LKA-Ast Nord übernahm die weitere Amtshandlung.

Polizisten retten Mann das Leben
Siehe Faksimile rechts.

Am 24.2.2020, gegen 14:45 Uhr, wurde von der Landes-
verkehrsabteilung Wien – (Streife Verkehr 222 – RevInsp 

Kniely Hannes, RevInsp SchneiderR Christoph) in Wien 9., 
ein  PKW im Zuge einer Verkehrskontrolle angehalten. Bei 
der Lenker- und Fahrzeugkontrolle konnte festgestellt wer-
den, dass gegen den Lenker (pakistanischer Staatsbürger 
mit spanischem Aufenthaltstitel) ein Einreise- und Aufent-
haltsverbot besteht. Der Lenker wurde nach Rücksprache 

Landesverkehrsabteilung

WIEN
Leopold Wittmann

Stadtpolizeikommando

WIEN-Liesing
Thomas Thesak
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mit dem BFA festgenommen und in 
das PAZ per Direkteinlieferung über-
stellt. 

Gegen den im Fahrzeug befind-
lichen Beifahrer (ebenfalls pakista-
nischer Staatsbürger) bestand ein 
Vorführungsbefehl wegen offener 
Verwaltungsstrafakte in Höhe von 
EUR 16.137.-. Auch er wurde in 
weiterer Folge festgenommen und 
– da er die offenen Strafakte nicht 
bezahlen konnte, in den Arrest des 
PK Josefstadt überstellt. Da der Bei-
fahrer EUR 1.900.- in Bargeld mit-
führte, wurde mit der Finanzpolizei 
Rücksprache gehalten. Wegen of-
fener Rückstände im 5-stelligen Eu-
robereich wurde das Bargeld in wei-
terer Folge beschlagnahmt.

Vom PKW wurden infolge fehlender 
Abgasnachbehandlungsanlage die 
Kennzeichentafeln und die Zulas-
sungsbescheinigung abgenommen. 

Polizist außer Dienst rettete Pensionistin (72) das Le-
ben
Siehe Faksimile.

Werte Kolleginnen und Kollegen!
In unserer Rubrik „Wir bitten vor den Vorhang“ findet sich 
nur eine kleine Auswahl von herausragenden Amtshand-
lungen. Sie stehen stellvertretend für die ausgezeichnete 
Arbeit, die von jeder Kollegin und jedem Kollegen täglich 
unter meist schwierigsten Bedingungen geleistet wird. Da-
für sagen wir euch „DANKE“ und gratulieren recht herzlich!
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den vollen Weizenbier-Geschmack ohne Alkohol!
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Die Dorfbewohner bemerken etwas Furchtbares: Es gibt täglich weniger Bienen, 
Schmetterlinge und Insekten. Sie sterben alle aus, weil es zu wenig blühende 
Pflanzen und Blumen gibt. Erneut treffen sich Adrian und Carolin und beraten 
sich. Die Zwerge retten mit ihren fantastischen Ideen nicht nur die Bienen, 
sondern sind auch uns Menschen großartige Vorbilder.

Daniela Nußbaumer

Adrian rettet
die Bienen

Daniela Nußbaumer, geboren 
1991 in Vöcklabruck, 
aufgewachsen in Zell am 
Moos, lebt jetzt am Mondsee.

Dies ist der 2. Band der 
„Adrian Reihe“.
Band 1: Adrian und
der Morgentau
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Am 16.1.2020 fand die 
Hallenmeisterschaft der 

LPD Wien in der Sporthal-
le/Stockerau (Alte Au) statt. 
Es nahmen 14 Mannschaf-
ten teil. Es wurde in 2 Grup-
pen gespielt. Die beiden Erst-
platzierten in den Gruppen 
konnten sich in einem Kreuz-
spiel für das Spiel um den 
Turniersieg (Finale) qualifizie-
ren. 

Folgende Mannschaften  
nahmen teil: 

Schule, ASE/WEGA, ASE/PDHE, 
SPK 1,5,10,15,19,20,21,22, 
LVA, Bereitschaftseinheit, LKA.
Aufgrund der erfreulicher-
weise großen Anzahl der teil-

nehmenden Mannschaften 
war die Spielzeit relativ kurz 
und jedes Spiel musste kon-
zentriert und engagiert ge-
spielt werden. In der Grup-
penphase setzten sich die 
Mannschaften SPK 5,15,22 
und Schule durch und qua-
lifizierten sich für das kleine 
bzw. große Finale. Schließ-
lich gewann die Mannschaft 
des SPK 15 in einem span-
nenden Finale gegen das SPK 
5  mit 3:0 und wurde Hallen-
meister 2020. Als Torschüt-
zenkönig wurde Kollege AK-
KUS Hulusi (SPK 19), mit 10 
erzielten Toren prämiert. Hier 
finden wir das Endergebnis 
wieder. 

Der Polizist Mario Bauern-
feind von der Landesver-

kehrsabteilung Wien sicher-
te sich am 23. Februar 2020 
bei den Leichtathletik-Hal-
lenstaatsmeisterschaften in 
Linz den Staatsmeistertitel im 
3.000-Meter-Lauf.
Der Wiener Polizist Mario 
Bauernfeind gewann bei den 
Leichtathletik-Hallenstaatsmei-
sterschaften in Linz am 23. Fe-
bruar 2020 den 3.000-Meter-
Lauf und kürte sich zum Hal-
len-Staatsmeister. Bauernfeind 

gehört dem Leistungssportka-
der des Bundesministeriums 
für Inneres (BMI) an und ver-
sieht Dienst in der Landesver-
kehrsabteilung Wien. Neben 
Bauernfeind nahmen Markus 
Hartinger von der Verkehrsin-
spektion Graz (4. Platz) und 
Jürgen Aigner von der Poli-
zeiinspektion Mauerkirchen 
in Oberösterreich (6. Platz) an 
den Staatsmeisterschaften teil. 
Beide gehören ebenfalls dem 
Leistungssportkader des BMI 
an.

Hallenmeisterschaft

Polizist Mario Bauernfeind  
Staatsmeister im 3.000-Meter-Lauf

SPORT

1. 	 SPK 15

2.	 SPK 5

3.	 Schule

4.	 SPK 22

5.	 SPK 19

6.	 LKA

7.	 ASE 1. WEGA 

8.	 LVA

9.	 SPK 20

10.	SPK 10

11.	BE

12.	ASE 2. PDHE

13.	SPK 1

14.	SPK 21
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 Es ist ein Werden 
 und Vergehen

Wolfgang Danzmayr

Der Wiener k. k. Stadtbaumeister Joseph Wanka 
und seine Jugendliebe Josefa haben acht Kinder, 
sieben Mädchen und endlich den von Joseph 
ersehnten Stammhalter Josef. Während Vater 
Joseph als einstiger Maurergeselle zunehmend 
Gefallen an sozialdemokratischen Tendenzen 
findet und eigenständigen Bestrebungen seiner 
Töchter nichts in den Weg stellt, fühlt sich Mut-
ter Josefa der vom Katholizismus geprägten k. 
k. Monarchie und deren geltendem Frauenbild 
verpflichtet. Im Spannungsfeld rasanter ge-
sellschaftlicher Veränderungen in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts und zur Jahrhun-
dertwende wachsen die jungen Wankas heran, 
lassen Begabungen erkennen und durchleben das 
sexuelle Erwachen mit prägenden Entwicklun-
gen und zum Teil auch heftigen Verwicklungen. 
Sie und ihre Kinder gestalten ihr Leben scheinbar 
unbeeindruckt von politischen Wirren des neuen 
Jahrhunderts. Fast alle inzwischen selbst Ältere 
sowie ihre Nachkommenschaft lassen sich vom 
Nationalsozialismus vereinnahmen.

HISTORISCHER
FAMILIENROMAN
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SER VICE

Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE,  
Kennwort: Pensionsservice, Schlickplatz 6, 1090 Wien
oder senden Sie uns ein Fax unter 01/31310 9617 09 oder 
ein E-Mail an info@polizeigewerkschaft-fsg.at
Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Persönliche Daten

Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:   o GÖD      o

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

o Pensionsantritt am:

o Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben

Alleinverdiener:    o JA      o NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

Bitte alle weißen Felder ausfüllen und alle Rechtecke ankreuzen.

Bitte Formular vollständig ausfüllen – bei fehlenden Daten kann keine Berechnung erfolgen – und an die Adresse  
BMI-ZA-Polizei-FSG@bmi.gv.at mailen.  Wegen des großen Anfalles an Pensionsberechnungen können nur jene KollegInnen  
berechnet werden, die tatsächlich (real od. krankheitshalber) beabsichtigen in den Ruhestand zu treten!

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen) - Anforderung: pensionskonto@bva.at 	

für Polizeibeamte

Berechnungsgrundlage

Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe:	 Gehaltsstufe:	 FuGruppe:

FuStufe:	 Nächste Vorrückung am:

Daten aus:	 o Beitragsgrundlagenblatt (Jahresbezugszettel Vorjahr inkl. Beiblätter)

Exekutiverschwernisgesetz:	 Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

	 vor dem 1.1.2000:	 ab dem 1.1.2000:

Pensionskonto

Gesamtgutschrift			 
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